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Halle, Sonnabend den 17. Januar 1874.

Telegraphiſche DepeſchenBreslan, d. 13. r Jn dem fürſtbiſchöflichen Palais iſt

heute, wie die „Breslauer Zeitung meldet, die Aufnahme eines Jnven-
tars vorgenommen worden, nachdem der ZFürſtbiſchof die Bezahlung
der gegen ihn erkannten Geldſtrafen verweigert hat.

ien d. 15. Januar. Das hieſige „TelegraphenKorreſpondenz-
Bureau meldet Gegenüber den Rachrichten von angeblich gemein
ſanien. Schritten der katholiſchen Regierungen bei der e
wegen der neuen päpſtlichen Konſtitution können wir bekräftigen, daß
r von der Frage der Echtheit des von der auswärtigen Preſſe
veröffentlichten auf die wen bezüglichen Dokuments, hier von einer
Betheiligung an einem ſolchen Schritte um ſo weniger die Rede ſein
kann als das Wiener Kabinet bereits vor längerer Zeit im Vatikan
gegen jede Aenderung der bisher in Geltung geweſenen auf die Papſt

l hbezüglichen Konſtitution auf das Eindringlichſte unzweideu
eküngen gemacht und ehrnſo im Quirinal auf die Unerläßlich

des c Conclaves behufs Vermeidung nachträglicher Wirre
in der katholiſchen Welt hinzuweiſen nicht unterlaſſen hat.“
Rom, d. 15. Januar. Die Nachricht von einer lebensgefährlichen

Erkrankung des Kardinals Antonelli iſt, wie die „Agenzia Stefani“
erſährt, unbegründet. Derſelbe werde ſchon ſeit längerer Zeit von
ichtiſchen Leiden heimgeſucht, ſein Zuſtand gebe indeß zu keinerlei Beſorgmſen Veranlaſſung Morgen ſoll ein Konſiſtorium vom Papſte

abgehalten werden.
Paris, d. 15. Januar. Die Fregatte „Numancia“ und die

Galeerenſträflinge, welche auf derſelben aus Karthagena entflohen ſind,
ſollen, dem Vernehmen nach, heute an die ſpaniſchen Behörden ausge
liefert werden. Die übrigen Flüchtlinge ſollen in Algerien inter-
nirt werden.

Paris, d. 15. Januar. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
die Verfügung, durch welche die Wähler der Departements Pas de Ca-lais und Feanie Saone zur Deputirtenwahl auf den 8. Februar zuſam

men berufen werden.
Madrid, d. 15. Januar. Aus Barcelona wird gemeldet: Die

Barrikaden in der Vorſtadt Gracia waren von den Aufſtändiſchen in
der Nacht verlaſſen und ſodann beſeitigt worden. Die Franktireurs des
Oberſt Marti hatten ihre Waffen abgegeben. Die föderaliſtiſchen Füh-
rer Mataro und Sabadell hatten gleichfalls Kanonen und Gewehre abge
liefert und konnte die föderaliſtiſche Bewegung überhaupt als beſeitigt
betrachtet werden.

Oran, d. 14. Januar. Die der ſpaniſchen Regierung gehörigen
Kriegsfregatten „Carmen“ und „Vittoria“ ſind unter dem Befehle des
Admirals Chicarro hier angekommen. Chicarro und der hieſige ſpani-
ſche Konſul haben namens der ſpaniſchen Regierung betreffs der aus
Karthagena Geflüchteten und betreffs der Fregatte „Numancia“ Rekla
mationen erhoben.
Krajugewacez, 15. Jauuar. An Stelle der vorigen ordent
lichen Skuptſchina, deren -Sitzungsperiode mit Ende des Jahres 1873
abgelaufen war, iſt eine außerordentliche Skuptſchina auf heute einbe
rufen worden. Gelegentlich der Präſidentenwahl wurde der Regierung
von derſelben einſtimmig ein Vertrauensvotum ertheilt. Zum Präſi
i wurde Dimitrie Jovanovits, zum Vicepräſidegten Miloſavlievits
gewählt.

London d. 15. Januar. Die Bank von England hat heute
den Diskont von 4 auf pCt. herabgeſetzt.

Halle, den 16. Januar.
Die dritte Berathung über das Civilehegeſetz begann geſternim Abgeordnetenhauſe mit einer allgemeinen Diskuſſion der

jedoch ein Antrag auf Schluß bald ein Ende machte, nachdem v.
Schorlemer-Alſt das ſchwerſte Geſchütz gegen die unheilvolle Civil-
ehe und den abweſenden Fürſten Bismarck aufgefahren und von
Saucken Tarputſchen die abſolute Ausſchließung der Geiſtlichen
und Religionsdiener von dem Amt der Standesbeamten als unent-
behrliche Amendirung der Vorlage bezeichnet hatte, ohne welche er dem
ganzen Geſetz ſeine Zuſtimmung verſagen müſſe. Sodann begann die
Spezialdiskuſſion, zu der 50 Amendements eingebracht ſind, zum Theil
ſchriftlich während der Verhandlungen. Der entſcheidende 2 ſtand
für das Haus ſelbſtverſtändlich im Mittelpunkt des Jntereſſes und der
Debatte. Abg. v. SauckeuTarputſchen hatte den Antrag geſtellt:
er und Religionsdienern darf das An t eines Standesbeamten

nicht rträgen werden und Abg. Windthorſt (Meppen) ſich dieſen
Satz zwar angeeignet, ihm jedoch den vom Hauſe verworfenen F 6 der
Regierungsvorlage angehängt: „Jedoch iſt der Regierungspräſident be
fugt, neben dem ordentlichen Standesbeamten des Hauptbezirks inner-
halb beſtimmter örtlicher Grenzen auch Geiſtliche zu Standesbeamten
zu beſtellen u. ſ. w.“ Neun Redner hatten ſich zum Wort gemeldet,
von denen Richter (Sangerhauſen) ſich gegen die Ausſchließung
der Geiſtlichen erklärte, um nicht die evangeliſche Geiſtlichkeit zu einem
dem Staat den Rücken kehrenden Klerus herabzudrücken. Miquel wies
von der von der freien Kommiſſion vorgeſchlagenen Vermittlung nach,
daß ſie dem Ausnahmefalle des dringenden Bedürfniſſes genüge nach-
dem formell bewieſen iſt, daß außer dem Geiſtlichen kein anderer Stan-
desbeamter vorhanden ſei. Der Kultusminiſter Dr. Falk erklärt
ſich mit großer Beſtimmtheit gegen den Antrag v. Saucken.

Der deutſche Leſer muß lächeln, wenn er in auswärtigen Blättern
lieſt, der Erzbiſchof von Poſen ſolle nach der Citadelle von Frankfurt
a. d. O. gebracht werden. Jedenfalls wird es mit der Verhaftung
Ledochowski's nicht ſo lange anſtehen bis obbemeldete Citadelle erbaut
iſt. Es handelt ſich gar nicht um Feſtungshaft, die Sache liegt einfach
ſo, daß Herr v. Ledochowski die Geldſtrafen, die ihm ſein Ungehorſam
gegen die Landesgeſetze zugezogen hat, nicht bezahlen kann oder nicht
vezahlen will. Das Geſetz ſchreibt in dieſem Falle die Umwandlung der
Geldbuße in Gefängnißſtrafe vor, und die Staatsregierung iſt ent-
ſchloſſen, die Gleichheit vor dem Geſetz aufrecht zu erhalten. Ledo
chowski's Strafe könnte nur auf dem Gnadenwege in Feſtungshaft
umgewandelt werden, und zu einem Gnadenacte liegt trotz des Neujahrs
wunſches an den Kaiſer kein Beweggrund vor, da von einem Einlen-
ken der Prälaten noch kein Anzeichen zu erblicken iſt. Auf der andern
Seite liegt der Abſicht der Regierung und der perſönlichen Geſinnung
des Kaiſers jede unnöthige Härte fern, und ſoweit es ſich vermeiden
läßt, wird dem preußiſchen Biſchofe kein Martyrium bereitet werden.
Man hat alſo in Erwähnung gezogen, daß die Gefängniſſe in den pol-
niſchen Landestheilen an Reinlichkeit und Sauberkeit viel zu wünſchen
übrig laſſen, und will dem Erzbiſchofe, wenn er es wünſcht, ein Ge
fängniß in Frankfurt a. d. O. zugeſtehen. Einen Aufruhr im Poſen-
ſchen braucht die preußiſche Regierung gewiß nicht zu befürchten. Uebri-
gens kann ſich der Erzbiſchof durch Erlegung der Geldſtrafen jeden
Augenblick von der Haft befreien und daß die Jeſuitenpartei ſolche
Geldſtrafen mit Leichtigkeit aufbringen könnte, leidet keine Frage.
Sämmtliche den preußiſchen Biſchöfen auferlegte Geldſtrafen ſind ver
ſchwindend klein gegen die Summen, die der Peterspfennig aufbringt.
Wenn ſie im Gefängniſſe ſitzen, ſo wird es ihr eigener Wille ſein,



Ganz verſchieden von dieſer Angelegenheit iſt der Proceß, der gegen
wärtig vor dem kirchlichen Gerichtshofe gegen den Erzbiſchof Ledochowski
geführt wird. Der Strafantrag lautet auf Amtsentſetzung und der
Gerichtshof wird ohne Zweifel darauf entſcheiden. Was dann? Der
Erzbiſchof wird erklärter Maßen die Amtsentſetzung nicht anerkennen.
Wird man ihm geſtatten, nach der Amtsentſetzung in ſeinem Sprengel
zu bleiben und zu verſuchen, ſein Amt dennoch auszuüben? So viel
man erfährt, wird die Staatsregierung zur Umgehung ſolcher Uebel-
ſtände die wegen Ungehorſams abgeſetzten Biſchöfe des Landes verweiſen,
und wenn man gemeint hat, das ginge nicht an, ſo wird daran er-
innert, daß auch die Jeſuiten aus dem Lande gewieſen ſind.

Bezüglich der gegen den Entwurf der Provinzialordnung
laut gewordenen Bedenken dahin, daß den neuzubildenden Organen
der Provinzialverwaltung nicht der nothwendige Wirkungskreis gegeben
ſei, äußert ſich die geſtrige „Provinzialkorreſpondenz“: „Es iſt nicht
verkannt worden daß die Herſtellung geeigneter Formen und Organe
der Verwaltung an und für ſich noch nicht genügen würde, um eine
lebenskräftige provinzielle Selbſtverwaltung zu entwickeln, ſondern daß
es dazu vornämlich auch eines entſprechenden Jnhaltes und Stoffes
für die Verwaltung bedarf. Jn dieſer Beziehung tritt der beabſichtigten
Reform von vornherein eine Schwierigkeit in dem Umſtande entgegen,
daß in mehreren in Rede ſtehenden Provinzen, namentlich in der Mark
Brandenburg und in Pommern, die wichtigſten Zweige provinzieller
Selbſtverwaltung zur Zeit noch zum Geſchäftsgebiete der kommunal-
ſtändiſchen Verbände (der beſonderen Kommunal- Landtage der Kurmark,
der Neumark und der Niederlauſitz, ſowie von Alt-Pommern und
NeuVorpommern, ferner der Altmark, endlich der Oberlauſitz) gehören.
Dieſer Uebelſtand kann nicht unmittelbar, etwa durch ſofortige Auflö-
ſung der beſtehenden kommunalſtändiſchen Verbände und Uebertragung
ihrer Geſchäfte an die Provinzen beſeitigt werden es wird vielmehr
einer eingehenden Prüfung vorbehalten bleiben müſſen, welche von den
mannigfachen Geſchäften der genannten Verbände zweckmäßiger Weiſe
auf die Provinz überzuleiten oder für welche Gegenſtände die Verbände
etwa noch zu erhalten und alsdann gleichfalls einer entſprechenden Um-
bildung zu unterziehen ſein werden. Dieſe Prüfung aber wird ſachge-
mäß den neu zu bildenden Provinzial-Landtagen zu über-
laſſen ſein.

Die letzte Nachleſe über den ſpaniſchen Kantonalaufſtand be-
ſagt, daß die ſpaniſche Flotte wenigſtens eins der mit Flüchtigen be-
mannten Schiffe genommen hat. Die Beſatzung der „Numancia“
wird auf Befehl der franzöſiſchen Regierung in Algier internirt werden.
Wie in Telegrammen an auswärtige Blätter hervorgehoben wird, war
der Fall Carthagenas ſchon durch die am 11. d. geſchehene Einnahme des
Forts Atalaya gegeben. An demſelben Sonntage ſtellte ſich dem vor
Carthagena kommandirenden General Lopez Dominguez eine Deputation
von Mitgliedern der Geſellſchaft vom Genfer Kreuze und drei Offi-

zieren der Garniſon von Carthagena vor und überreichte ein Schreiben
des Präſidenten der Rebellen Regierung, welches die Bitte um Ein-
ſtellung der Feindſeligkeiten und Einſetzung einer gemeinſchaftlichen
Commiſſion zur Berathung über die Bedingungen der Uebergabe ent-
hielt. Der General verwarf den Vorſchlag und forderte unbedingte
Uebergabe bis zum nächſten Mittag. Doch fügte er hinzu, daß alle

14] Die Blume von Sumatra,
Reman von Lucian Herbert.

Zweites Buch.
(Fortſetzung.)

„„Sie können ſich darauf verlaſſen!“ beharrte Vollmer. „„Jch ſah
Frau Madeleine vorgeſtern mit ihren Eltern. Jch wollte eben in
den engliſchen Garten eintreten, aus welchem ein plötzlich eingetretener
Regenguß die feine Damengeſellſchaft aufgeſcheucht und zu den Wagen
getrieben hatte. Jn dem Augenblick, wo ich bei der Thermometerſäule
in den Park einbiege, gewahre ich, daß drei Perſonen eilig in einen
Wagen ſteigen. Jch erkenne deutlich Frau Madeleine Sterbohol-Bremer
und deren Eltern. Jch ziehe den Hut, um ſie zu grüßen, aber in dem-
ſelben Augenblick peitſcht auch ſchon der Kutſcher in die Pferde, und
ich kann nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob mich Jemand von der Fa-
milie Sterbohol erkannt oder auch nur meinen Gruß wahrgenommen
hat. Der Wagen verſchwand raſch über die Montblancbrücke; ſie ſchei
nen alſo auf derſelben Uferſeite zu wohnen, auf welcher die Penſion
Beau-Rivage liegt.

„Jch werde mich in allen Hotels nach ihnen erkundigen!“ rief Linke
lebhaft. „„Jch würde die ſchöne Madeleine gern wieder einmal ſehen und
ſprechen! Sie will mir nicht mehr aus dem Kopfe! Und daß Sie die
junge Frau allein geſehen haben, ohne den Gatten, das wirkt auf meine
Neugierde! Es kann nur Zufall ſein, Bremer kann durch Geſchäfte in
Prag zurückgehalten werden er kann ſogar in Genf ſein und nur den
Spaziergang nach dem engliſchen Garten nicht mitgemacht haben, Alles
das iſt möglich, aber es iſt doch denkbar, daß er todt iſt, daß Madeleine
eine Wittwe iſt, und wenn das der Fall ſein ſollte, dann ſtehe ich nicht
für mich ein

„„Trotz der geheimnißvollen Vergangenheit der Mama?“ meinte Voll
mer lächelnd, dem Freunde mit dem Finger drohend.

„„Was kümmert mich die Mutter?“ rief Linke lachend. „Und dann,
waren die fürſtlichen Maitreſſen im vorigen Jahrhundert nicht hoch-
geachtete Damen Denken Sie an die Lady Craven, die Markgräfin
von Ansbach Bayreuth wurde! Es hing an einem Faden und Frau
Sterbohol wäre Herzogin von Gemmingen geworden, Adjeu, lieber Freund,

diejenigen, welche ſich in dieſer Friſt mit ihren Waffen ſtellen würden,
Verzeihung erhalten ſollten, mit Ausnahme der Mitglieder der Junta
und ſolcher, die ſich eines gemeinen Verbrechens ſchuldig gemacht, welche
letztere den gewöhnlichen Gerichten zu überliefern ſeien. Die befreiten
Sträflinge würden überdies ihre Strafzeit voll zu verbüßen haben, und
Meuterer, welche der Armee angehört, dem Kriegsminiſter übergeben
werden. Die Junta ſcheint auf dieſe Bedingungen nicht eingegangen
zu ſein. Galvez machte nech einen fruchtloſen Verſuch, das Fort
Atalaya zurückzuerobern. Bald aber nahmen die Regierungstruppen
ein weiteres Fort, wie die Rebellen behaupten, durch „Verrath“ des

Kommandanten deſſelben und das Schickſal Carthagenas war ent-

ſchieden t
Der Eingang des Manifeſts der neuen ſpaniſchen Exekutiv-

gewalt lautet:
Exekutivgewalt der Republik. An die Nation:
Die Exekutivgewalt, welche unter dieſen anomalen Umſtanden alle politiſche

Autorität an ſich genommen und ſich mit außerordentlichen Befugniſſen bekleidet
hat, glaubt ſich in der unabweisbaren Pflicht an die Nation zu wenden, um
ibren cgrae zu erklaren, ihre Haltung zu rechtfertigen und ehrlich und aufrichtig
ihre Abſichten darzulegen. Die konſtituirenden Cortes, unter der Herr
ſchaft des Schreckens durch eine einzige Partei, während die übrigen zuruckgezogen
oder geächtet waren, entſtanden ohne jene moraliſche Autoritat, welche jeder Gewaltnothwendig und fur Soilche noch unerlaäßlicher, die ihr Charakter und ihr Urſprung

zu dem Unterfangen trieben, unvorſichtige und unerwunſchte Reformen anzubahnen
und beſorgliche, gefährliche Neuerungen zu verwirklichen. Und ſo lebten ſie ge
theilt von dem erſten Tage an durch entgegengeſetzte Richtungen und unvereinbare
Abſichten, verwirrt durch Uneinigkeit, vernichtet durch die Eiferſucht zwiſchen ihren
Fraktionen, unruhig Thatigkeit, Wuhler ohne Kraft, unfruchtbar für das Gute
und faſt auch zum Böſen unfahig; wie Einer, der ſich zugleich vom Unvermögen
zuruckgehalten und vom Verlangen vorwarts getrieben ſieht, mit Regungen fur die
Ordnung, aber ohne Glauben; mit Sehnſucht nach Revolution, aber ohne Gewiſſen
und Ho dung ohne jede Wurzel, ohne jede Stuütze in der öffentlichen Meinung,
weil ſie fur das r der Gegenſtand lauer Gleichguältigkeit und eine Quelle
des Schreckens fur die übrigen geſellſchaftlichen Jntereſſen waren. Undankbar gegen
den beredteſten Tribunen, ehrenvollen Patrioten und außerordentlichen Staatsmann,
welcher die Geſchicke des Landes leitete (Caſtelar), d ſie ihn eben von der in
dieſen unglücklichen Augenblicken rettungbringenden Diktatur geſturzt, die er mit
Geſchick, Ehrlichkeit, Mäßigung und Patriotismus ausübte. Unfaähig, eine dauerndeRegierung zu bilden, hatten ſich die Cortes in unfruchtbaren ſchrecklichen Kampfen
verzehrt, indem ſie ſüchtige und verachtete Gewalten geſchaffen und e Triumph
der ſchrecklichſten Angrchie beigetragen hatten, hinter welcher ſich allein die Thron
beſteigung des karliſtiſchen Abſolutismus oder die Zerſtuckelung Spaniens in kleine
unruhige Kantone zeigte wo alle Arten von Groll, Neid und Begehrlichkeit mit
Gewalt den Zuügel der Geſetze re hatten. Jn ſo ernſter Lage ſind die
en Ordnung, die Unverſehrtheit des Vaterkandes, ſeine Ehre ſein Leben
ſelbſt gerettet worden durch eine Regung von durch eine r glückliche
Eingebung durch einen Gewaltsakt, immer ſchmerzlich und zu vermeiden;

niſon von Madrid hat nichts mehr gethan, als das
e öffentlichen Meinung zu ſein; die treue und entſchloſſene Vollſtreckerin
es Willens einer Nation, die vollſtändig zerriſſen war veg ihre falſchen Vertreter,

deren r Wr Verſchwinden ſie erſehnte, weil dieſelben ſie zu todten und aus der
Zahl der geſitteten Völker zu ſtreichen im u ſtanden. Die Zufriedenheit der
d Perſonen, die helle Freude der friedlichen und arbeitſamen Leute der
freiwillige, allgemeine Beifall; das plötzliche Wiedererwachen jener patriotiſchen
Hoffnung und ſelbſt eine merkliche Tendenz zur Wiederherſtellung unſeres geſunkenen
Skonomiſchen Kredits, ſind der Auflöſung der Cortes auf dem Fuße gefolgt und be-
ſtätigen die Wahrheit unſerer vorhergehenden Behauptungen. Vereinigt und be-
fragt haben die Männer von Bedeutung, welche in Madrid wohnen und wuärdig
alle liberalen Parteien vertreten, den General Serrano als Chef der Exekutivge
walt akklamirt und anerkannt. Der enthuſiaſtiſche Beitritt des Volkes und des

ich will gleich auf die Suche ausgehen und beim Hotel de Ruſſie in
unſerer nächſten Nachbarſchaft anfangen!“

3. Wie in Tegernſee!
Faſt zu derſelben Zeit, wo die eben geſchilderte Unterredung im Con

verſationsſaale der eleganten Penſion BeauRivage ſtattfand, ſaß im eng-
liſchen Garten am entgegengeſetzten Seeufer vor der Conditorhütte eine
Gruppe von drei Perſonen die in den Mittheilungen, welche Aſſeſſor
Linke ſeinem Freunde Vollmer ſo eben gemacht, insgeſammt eine her-
vorragende Rolle ſpielten.

Der freundliche Leſer, der im vorigen Kapitel einen Blick in das
Tagebuch des ehemaligen preußiſchen Landwehrlieutenants und nunmehri-
gen Aſſeſſors Emmerich Linke gethan hat, wird die kleine Gruppe auf
den erſten Blick erkennen.

Der ältliche Herr, ein Mann zwiſchen fünfzig und ſechzig, der eine
ausgedehnte Glatze zeigt, ſo oft er den Hut abnimmt, um ſich mit dem
rothſeidenen Sacktuche über die ſchweißtriefende Stirn zu fahren, iſt der
Privatier Sterbohol aus Prag; die ältere der beiden Damen, deren üppige
Formen und reiche koſtbare Toilette etwas prätentiös von dem zarten
Körperbau und der einfachen Kleidung der jüngern abſtechen, iſt Sterbo
hol's Gemahlin, während die jüngere, auf deren Antlitz eine tiefe Traurig-
keit zu leſen iſt, ſeine Tochter iſt.

Frau Sterbohol ſchlürft behaglich, ohne ſich um die trübe Stim-
mung, in welcher ſich ihre Tochter befindet, ſonderlich zu kümmern, ihr
Eis und Herr Sterbohol bemerkt, ſich den Schweiß von der Stirn
wiſchend: „IJch wäre der Anſicht, daß wir hier in Genf Hütten bauten.
Jch finde es ganz hübſch hier und habe zudem das Reiſen ſatt. Genf
iſt Kleinparis, in einem weit wörtlicheren Sinn als Leipzig und wenn
irgendwo, ſo hat Madeleine hier Gelegenheit, ſich zu zerſtreuen und ihr
Unglück zu vergeſſen. Da uns der Krieg nun einmal verhindert, nach
Paris zu gehen, ſo iſt Genf der amüſanteſte Aufenthalt für uns, der
noch vor Paris die großartige Natur voraus hat. Die zwei Tage, die
wir nun ſchon im Hotel Metropole zubrachten, haben mir auch die Ueber
zeugung eingeflößt, daß wir nirgends beſſer aufgehoben ſein könnten,
was das materielle Leben anlangt, als eben in der Metropole! Jch bin
froh, daß ich den guten Einfall hatte, gus dem Hotel de Ruſſie, in wel
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aber nicht allein zu entſchuldigen, ſondern unverganglichen Lobes werth. Die Gar
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r der durch den Telegraphen aus faſt allen Provinzen gemeldet iſt, hat dieſe

ahl befeſtigt. Der General Serrano hat dann das neue Miniſterium gebildet,
deſſen Gedanken und Aufgabe darzulegen uns jetzt obliegt.

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, ſind die konfeſſio-
nellen Geſetzentwürfe vor drei oder vier Tagen dem Kaiſer zur Er
theilung der Ermächtigung, dieſelben im Reichsrathe einzubringen, un
terbreitet worden. Den Entwürfen liegt ein ſehr umfangreicher Moti-
tivenbericht bei. Wenn es ſchon vor einigen Tagen hieß, daß noch
eine Berathung der Entwürfe im Miniſterrathe unter dem Vorſitze des
Kaiſers ſtattfinden werde, ſo könnte eine ſolche Berathung jedenfalls
erſt jetzt angeordnet werden. Einige Wiener Korreſpondenzen theilen
über dieſe Geſetze mit, daß dieſelben was die Staatsaufſicht belangt,
theils der preußiſchen theils der badiſchen Geſetzgebung entſprechen
dürfen. Die Poſition der Altkatholiken ſolle dahin geregelt werden,
daß die Altkatholiken ebenſo wie die Jnfallibiliſten zu behandeln ſeien.
Die Antonomie der Gemeinden ſolle ihnen gleich der iſraelitiſchen Ge
meinden garantirt werden. Die Regierung werde die Hierarchie des
altkatholiſchen Klerus durch eine Synode regeln laſſen, welche letztere
auch einen Biſchof zu erwählen habe, den der Staat anerkennen werde.
Die Funktionen der Biſchöfe dürften jedoch einem Ausländer nicht
übertragen werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Schulrektor Koecher zu Magdeburg den Rothen Adler- Orden
vierter Klaſſe, dem Gräflich Stolbergſchen Ober-Hütten-Jnſpektor Edu-
ard Schott zu Jlſenburg, Grafſchaft Wernigerode, den Königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe, ſowie dem emeritirten GarniſonSchullehrer
Julius Meier zu Erfurt den Adler der Jnhaber des Königlichen
HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.

Anm 10. Jan. fand unter dem Vorſitz des Präſidenten der See
handlung, Bitter, im großen Sitzungsſaale des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus
eine Sitzung der ſtatiſtiſchen Central-Commiſſion Statt. Von den
in derſelben gefaßten Beſchlüſſen heben wir zwei als von beſonderem
Intereſſe hervor. Der erſte bezweckt die Bearbeitung, Zuſammenſtellung
und Veröffentlichung der Ergebniſſe der allgemeinen Viehzählung vom
10. Januar 1873. Das Werk ſoll den Nachweis des Viehbeſtandes in
jedem Gemeinde uud Gutsbezirke in größter Vollſtändigkeit führen.
Der zweite Beſchluß der Central-Commiſſion bezog ſich auf die Markt-
preiſe aller Lebensmittel, Früchte c. Die ſtatiſtiſche Erhebung derſelben
hat mit ganz beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen der vor 1 Jahren
eingeführte Erhebungsmodus iſt zu complicirt, die Vereinfachung dringend
erwünſcht. Sie mußte indeſſen noch vertagt werden, da die mit dem
bisherigen Verfahren geſammelten Erfahrungen noch nicht ausreichen.

Der Finanzminiſter hat die Provinzialregierungen davon in Kennt-
niß geſetzt, daß nach den eingegangenen Haupt Nachweiſungen ſich der
Jahresbetrag der aus der Veranlagung der Klaſſen ſteuer für 1874
zu erzielenden Soll Einnahme auf insgeſammt 11,076,516 Thlr. her
ausſtellt.

Der Kaiſer hat die Offzierkorps neuerdings auf eine Kabinets-
ordre vom Jahre 1853 aufmerkſam machen laſſen, nach welcher proteſtan
tiſche Offiziere, welche bei Eingehung gemiſchter Ehen ſich dem einſeg-
nenden Prieſter gegenüber verpflichten, ihre Kinder im katholiſchen Glau

ben zu erziehen, aus dem Dienſt entlaſſen werden ſollen. Die erwähnte
Ordre war ihrer Zeit durch den auf einem päpſtlichen Breve beruhen-
den Erlaß des Biſchofs von Trier veranlaßt worden, welcher die katho-
liſchen Geiſtlichen bei Einſegnung gemiſchter Ehen zu Abforderung dieſes
Gelöbniſſes angehalten hatte.

Seit dem Biſchof von Paderborn die Temporalien geſperrt
ſind, durchſchwirren dunkle Gerüchte das Land, der hohe Herr leide
Noth, und um dieſen Gerüchten das nöthige Relief zu geben, haben,
wie man der „Sp. Ztg.“ mittheilt, „tauſend“ Geiſtliche ſich vereinigt,
dieſer Noth abzuhelfen und ihrem unglücklichen Oberhirten 1 Procent
ihres Gehalts als „Martinspfennig“ zu geben,' wenn das Ge-
halt weniger als 500 Thlr. beträgt wenn mehr, aber 2 Prozent dieſem
edlen Zwecke zu opfern.

Seitens des Reichskanzlers iſt angeordnet worden, daß die Zahl
der in den einzelnen Wahlkreiſen Wahlberechtigten nach den 4 Con
feſſionsklaſſen: Evangeliſche, Katholiſche, Juden und Diſſidenten,
erm ittelt werde.

Die engere Wahl im 6. Berliner Wahlkreiſe zwiſchen
Schulze Delitzſch und Haſenclever findet, wie verlautet, am 27. Ja-
n uar ſtatt.

Reichstagswahlen.
Die „National-Ztg.“ ſummirt die Wahlergebniſſe wie folgt:Schon jetzt läßt ſich aber nicht nur mit Beſtimmtheit feſtſtellen daß

die nationalgeſinnten Parteien die große Mehrheit auch im neuen
Reichstage haben werden ſondern es iſt auch in hohem Grade wahr
ſcheinlich, daß die verſchiedenen Fraktionen der liberalen Parteien
für ſich allein über die Mehrzahl der Stimmen gebieten werden. Die
Geſammtheit der reichsfeindlichen Parteien wird es nicht über 135
Stimmen bringen, nämlich 92 Ultramontane, 13 Polen, 5 Partikula-
riſten, 10 Sozialdemokraten und (im ungünſtigſten Falle) die 15 elſaß-
lothringiſchen. Da nach Hinzutritt der Abgeordneten des Reichslandes
der deutſche Reichstag fortan (ſtatt 382) 397 Mitglieder zählen wird,
ſo bleibt den nationalgeſinnten Parteien thatſächlich eine Mehr
heit von 262 Stimmen bei einer abſoluten, zur Beſchlußfähigkeit er
forderlichen Mehrheit von 199. Jm aufgelöſten Reichstage geboten die
ſämmtlichen konſervativen Parteien zuſammen über 90 Stimmen. So-
bald dieſelben alſo nur 27 Sitze an andere Parteien verlieren (und
ſchon iſt eine ganze Reihe von Verluſten, aber noch kein einziger neuer
Sieg gemeldet), ſo iſt die Mehrheit den vereinigten liberalen Parteien
gewonnen. Dieſe Ueberſicht beſtätigt, daß die Wahlſiege der reichs
feindlichen Parteien (die ultramontane Partei iſt von bisher 62 auf
90 Mitglieder gewachſen. Die Sozialdemokraten haben ſtatt eines
Sitzes deren 10 erobert) nicht ſo gefährlich ſind, wie ſie mehrfach ge
nommen werden.

Engere Wahlen ſind in 36 Wahlbezirken erforderlich. Von Mi-
niſtern ſind bisher gewählt worden: Falk, Achenbach, von Partei-
führern Denzin (conſervativ), Lasker, Forckenbeck, Simſon, Freiherr
v. Stauffenberg, Bamberger, Bennigſen, Gneiſt, Marquardſen (Fürth),
der Altkatholikenführer Schulte, Miquel von der nat. -liberalen Partei,
Kirchmann, Ziegler, Schulze Delitzſch, Löwe Calbe von der Fortſchritts
partei, Windthorſt, beide Reichenſperger, Mallinckrodt, Jörg, Weſter-
meyer von der ECentrumspartei, Bethuſy, Kardorff von der deutſchen

chem wir die erſte Nacht zubrachten, hierher überzuſiedeln, wo es ungleich
comfortabler iſt

„Bleiben wir, wenn es Dir gefällt, Papa!“ ſagte die Tochter

„Jch bin's auch zufrieden, daß wir hier länger verweilen!“ ſtimmte
Frau Sterbohol zu, hatte den Satz aber kaum zu Ende gebracht, als ſie
unruhig wurde und, das Glas vor dem Auge, unverwandt nach der Rich
tung ſtarrte, in der ſich, nur durch eine Straße vom engliſchen Garten
getrennt, das Hotel Metropole befand.

Die Unruhe der Dame nahm immer mehr zu, je ſchärfer ſie gegen
das Monſtrehotel auslugte, vor welchem eine mit vier Pferden beſpannte
Chaiſe ſtand, in deren dunkelrothen Seidenkiſſen eine ſchöne Frau in
mittleren Jahren lehnte.

Endlich konnte Frau Sterbohol ihre Bewegung nicht mehr in ſich
verſchließen und wandte ſich mit haſtiger Rede, während eine brennende
Röthe ihr Antlitz überzog, an ihren Gemahl. „„Es wäre ein eigenes
Verhängniß,, wenn ſie's wäre und ſie iſt es, ich kann kaum noch
zweifeln! Wenn ſie es aber iſt, wenn ich recht ſehe, dann können wir
keine Stunde länger in der Metropole in Genf bleiben

Sterbohol ſah ſeine Frau mit einem erſchreckten, bankerotten Geſichte
an und ſtammelte: „Was haſt Du ſchon wieder für eine Viſion

„Es iſt kein Zweifel es iſt die Eperies!“ murmelte die Frau
verſtört. Wir müſſen fort!“

„Das wäre alſo dieſelbe Geſchichte wie vor vier Jahren in Tegern-
ſee!“ rief der Mann in höchſtem Grade unmuthig. „„So wollt' ich doch,
dieſes Weib, das uns überall auf der Ferſe iſt, bräche irgendwo das
Genick, damit wir uns endlich da niederlaſſen könnten, wo es uns ge-
fällt!“ Dieſe Eperies muß eine Verwandte des ewigen Juden ſein, ſo
viel wandert ſie umher! Aber vielleicht täuſcheſt Du Dich noch

„Nein, nein! Jetzt iſt auch er da und ſteigt zu ihr in den Wa
gen ſie fahren fort

„„Gott ſei Dank, dann können wir bleiben!“ rief Sterbohol aus
erleichterter Bruſt.

„Keine Stunde!“ rief die Frau beſtimmt.
„Aber wenn ſie abfahren
„Sie machen nur eine Spazierfahrt! Offenbar wohnen ſie im Hotel

ſie müſſen geſtern gegen Abend angekommen ſein, während wir in
Pregny waren daß wir nichts davon erfahren haben! Kellner, geben

Sie mir die Gazette des étrangers!““ Der Kellner brachte das ver
langte Blatt und Frau Sterbohol warf ſich mit Gier darauf. Plötzlich
ſchob ſie es dem Gatten zu und ſagte, auf eine Stelle mit dem Finger
weiſend: „„Da haſt Du es Hotel Metropole geſtern angekommen
der Herzog von Gemmingen die Gräfin Wolfram mit Gefolge!“

„Wirklich!“ ſtammelte Sterbohol verſtört. „Es iſt geradeſo wie
in Tegernſee!“

„Und wie in Tegernſee müſſen wir noch heute das Feld räumen
erklärte die Frau entſchieden.

Der Mann ſeufzte aus tiefſtem Herzen, und auch Madeleine, die
nicht den Schlüſſel hatte zu dem Geheimniſſe, das zwiſchen den Eltern
ſpielte und ſich nur in kurzen, abgeriſſenen, ihr unverſtändlichen Reden
offenbarte, und die auch zu wenig Neugierde beſaß und zu ſehr mit
ihrem eigenen Kummer beſchäftigt ſchien, um über dieſen Schlüſſel zu
grübeln, that es dem Vater unwillkürlich nach und ſeufzte auch. Es
ſchien, daß der Name Tegernſee, den ſie wiederholt nennen gehört, pein-
liche Erinnerungen in ihr wachgerufen habe.

„Brechen wir auf, um Vorbereitungen zu unſerer Abreiſe zu tref-
fen!“ entſchied Frau Sterbohol und winkte dem Garçon, damit er das
Geld nehme.

„Wohin ſollen wir denn reiſen warf der Gatte mißmuthig ein.
„Wohin Du willſt nach Vevay, nach Montreux, nach Lauſanne

gleichviel wohin, nur fort aus Genf, fort aus ihrer Nähe
„Es iſt wirklich dieſelbe Geſchichte wie in Tegernſee!“ murmelte

der Gatte, indem er aufſtand und die Frau nach dem nahen Hotel be-
gleitete, vor ſich hin.

Wie aber war's in Tegernſee? Um die berechtigte Neugierde des
Leſers zu befriedigen, müſſen wir vier Jahre zurück und nach Tegernſee
gehen. Man ſchreibt 1866.

Die ſchönen Frauen, die glänzenden Equipagen, die ſtattlichen Rei-
ter, welche das herrliche Tegernſee im Sommer zu beleben pflegen, fehlen
diesmal ganz. Die muntern Cavalcaden, welche die von Tegernſee nach
Bad Kreuth führende Straße in ruhigen Zeiten für Fußgänger unſicher
machen, ſind nirgends zu ſehen.

(Fortſetzung folgt.)



Reichspartei. Bei den engeren Wahlen ſind 24 Nationalliberale, 17
Conſervative, 11 vom Centrum, 8 von der Fortſchrittspartei, 2 von
der deutſchen Reichspartei, 8 ſocialdemokratiſche, ein däniſcher und
ein particulariſtiſcher Candidat betheiligt. e

Die „Nationalzeitung“ ſtellt in ihrem geſtrigen Leitartikel Wahl-
betrachtungen an und hebt hierbei den Geſichtspunkt hervor, wie-
viel eine gute Organiſation zu Gunſten der Minderheiten ſelbſt vermag
und wie viel Abbruch der Mangel einer Organiſation ſelbſt den größten
Mehrheiten zuzufügen vermag. „Das Schickſal gar vieler Wahlkreiſe
giebt die eindringliche Lehre, daß Läſſigkeit mit dem allgemeinen Wahl
recht abſolut unvereinbar iſt und daß das kleinliche Gegeneinander-
wirken verſchiedener Parteiſchattirungen ſich immer an den Geſammtbe-
ſtrebungen der Partei beſtraft. Am meiſten wird dieſe Lehre beſtätigt
durch das Schickſal der Wahlen im Königreich Sachſen, in Hamburg
und in Schleswig Holſtein. Niemand wird behaupten können, daß der
Stimmung des Landes und der Natur der geſellſchaftlichen Verhält-
niſſe in jeden drei Gebieten durch den vorläufigen oder definitiven Aus-
fall der Wahlen auch nur annähernd Rechnung getragen ſei. An allen
drei Stellen hat zum Theil die Läſſigkeit der Bürgerſchaft, zum Theil
der unnütze und kleinliche Streit zwiſchen verwandten liberalen Parteien
zu dem jedenfalls unerwarteten Ergebniß beigetragen. Wie nun immer
im Einzelnen die noch zu vollziehenden Wahlen ausfallen mögen, wel
chen Schaden einzelne Landſchaften und Orte an dem Character ihrer
bisherigen Vertretung erleiden mögen, ſo viel ſteht heute bereits feſt,
was wir ſchon vor den Wahlen vermuthet haben, daß der Reichstag
eine feſt geſchloſſene und zahlreiche Mehrheit für konſe
quente nationale Beſtrebungen erhalten hat. Die Befürch-
tungen welche nach der entgegengeſetzten Richtung hin 38 ſind,
haben ſich nicht beſtätigt; vielmehr wird der Reichstag im Weſentlichen
daſſelbe Ausſehen haben, wie gegenwärtig das preußiſche Abgeordneten-
haus: eine unerſchütterliche große Mehrheit für alle nationalen Ange-
legenheiten und eine jedenfalls geſicherte Mehrheit für eine liberale
Politik. Die Verſchiedenheit der beiden Wahlſyſteme kommt in Preu-
ßen höchſtens darin zum Ausdruck, daß die Klerikalen in Kreiſen mit
gemiſchter, jedoch vorwiegend katholiſcher Bevölkerung einige Sitze mehr
erringen und daß einigen Socialdemokraten, zum größten Theil bei
mangelnder Organiſation aller entgegenſtehenden Parteien oder auch mit
Hilfe der Klerikalen und Particulariſten, der Zugang in das Parlament
geöffnet wird.“ Treffend iſt auch folgende Bemerkung: Was an bil-
denden Elementen in dem allgemeinen Wahlrecht liegt, fällt keineswegs
in die unmittelbare Vorbereitung, ſondern gehört zu der ſchweren Ar
beit, welche zwiſchen einer und der anderen Wahlperiode vollzogen wer
den muß. Jn der Wahlbewegung ſelbſt kommt zum Ausdruck, was
in Zwiſchenzeiten zur Förderung des allgemeinen Verſtändniſſes ge
ſchehen iſt.

Der „Börfen-Courier“ wirſt einen Blick auf die Organiſation
der Socialdemokratie und ſagt:

Die Socialdemokratie beſitzt vierundzwanzig Blatter, die in Deutſcher Sprache
er Der „Neue Socialdemokrat“, hier erſcheinend, zahlt etwa 15,000
Abonnenten. Die „Sccigl-politiſchen Blatter“, unter derſelben Redaction bilden
eine ſocialdemokratiſche Unterhaltungsſchrift, vor Allem fur die Frauen berechnet,
die monatlich erſcheint. Der „Volksſtaat“, das Organ der Bebel-Liebknecht'ſchen
Richtung mit ſeinen 6500 Abonnenten erſcheint in Leipzig 3 Mal wochentlich. Der
h Volksfreund“, täglich erſcheinend, da ei fur 15 Sgt., iſt ein
Agitatiensblatt um ſo mehr, als es einer localen Farbung nicht entbehrt. Die
„Chemnitzer freie Preſſe“, iſt ebenſo, wie der „Crimitzſchauer Burger- und Bauern
freund“ und der „Dresdener Volksbote“ ein täglich erſcheinendes Blatt. Das
„Further demokratiſche Wochenblatt“, die Zuricher „Tagwacht“, erſcheinen wöchent-
lich, der Wiener „Volkswille“ die Woche zwei Mal. Das Zuricher „Felleiſen“
zwei Mal im Monat. Ferner eyiſtirt der „Gerager Volksfreund“. Dazu rechne
man drei Specialorgane der Buchdrucker „Correſpondent“, „Vorwaärts“ und ein
Schweizer Blatt, ferner der „Correſpondent“, Organ der Hutmachergeſellen, der
„Botſchafter“, EigarrenarbeiterOrgan, der „Genoſſenſchafter“, der „Sprechſaal“,
der „Rüutlianer“ und man hat die Canale, durch welche die h Agitation
taglich neu in's Volks fließt. Rechnet man nun z den 15,000 Abonnenten des
„Socialdemokraten“, zu den 6500 des „Volksſtaat“ die Summe der keinen Blätter
zu einem maßigen Satz und 100,000 Abonnenten ſocialdemokratiſcher Blatter
ſind das Minimum des Ergebniſſes. Dieſe Blätter aber werden nicht von Einzel-
nen gehalten und geleſen. Rechnet man vier Leſer durchſchnittlich fur eine ge
wöhnliche Zeitung, ſo kann man fur dieſe Blatter, die bei der Arbeit, in denParteiverſammlungen vorgeleſen werden, 5—6 Leſer fur jedes Blatt zum HHindeſten

annehmen. Das ergiebt eine Leſerzahl von 5--600,000! Die Anzahl der wirklichen
Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins können wir nicht ermitteln.
Um die Koſten der Agitation aufzubringen, muß ihre alleit eine ungemein
große bei einem Beitrage von ſelten mehx, als einem Silbergroſchen, diuſig nur
8 Pfennige wöchentlich ſein. Außer ſeinem wohlbeſoldeten „Praſidenten“ Haſen-
elever, außer dem Vicepräſidenten Aug. J zwei Schriftfuührern, O. Kapell
und Deroſſi, zwei Kaſſirern, von denen der eine Gruwel, empfangen 33 Agitatoren
meiſtentheils jaährliche Beſoldung, gewöhnlich von 500 Thalern Reiſekoſten,
Meilengelder und Diäten. Die Namen der Agitatoren ſind Armborſt, Arnold,
Aurin, Bathke, Burkhard, Dorenberg, Dreesbach, Drellhoſe, Finn, Frick, Fritzſche,Frohme, Grottkau, Härling, Hörig, Hurlemann, Karſten, Kiesling, Klein, Leſſer,
Mendel, Moſt, Oeſer, Reimer, Richter, Schmitz, Schweckendick, Staſchen, Tölcke,
Weber, Weigel, Winter J., Winter II. Davon haben viele einen feſten Agitations-
bezirk, wie Frohme in Frankfurt a. M. Unleugbares Geſchick wohnt den meiſten bei.
Mit beſcimmten Schlagwörtern und Phraſen ausgeruſtet, durchziehen ſie das
Land, Anhanger werbend, Proſelyten machend. Jn Hamburg hat man eine be-
ſondere Agitatorenſchule errichtet, um neue „Kräfte“ heranzubilden, andern Ortes
hat man ſich der Gemuther der Frauen bemachtigt, um mittelſt ihrer auf die
Männer zu wirken. Alles in Allem tritt uns eine feſte, ſtraff eentraliſirte Organi
ſation, ein ſicheres Vorgehen, cin Wille entgegen, ſehr contraſtirend gegen
die laſche Haltung, die ſchlaſſe Disciplin aller Parteien, ohne Ausnahme es
ſei denn der der Ultramontanen.

Der Börſen-Courier weiſt ſchließlich die übertriebene Angſt
vor den Gefahren des Socialismus mit folgenden Worten zurück: „Wir
meinen, man überſchätzt die Gefahr. Die Arbeiter haben unter der
Fahne der Socialdemokratie Vieles erreicht. Sie haben ihre Löhne
erhöht, ſie haben ihre Arbeitszeit verkürzt, ſie haben Bedingungen
dictirt, wo ſie gewohnt waren, ſich zu beugen. Dies neben der Agita-
tion das Geheimniß ihrer Erfolge. Aber auf dieſem Wege muß ein
Stillſtand eintreten, iſt ein Fortſchreiten in infinitum einfach unmöglich.

ete, und die Arbeiter ſindNoch viele Siege auf wirthſchaftlichem 4
verloren. Weiteres Erhöhen des Arbeitéslohnes, weitere älerung
des Unternehmergewinnes und die Maſchine ſtockt, das wirthſchaft
liche Leben bewegt ſich rückwärts und die Arbeiter ſind es die als die
Erſten darunter leiden. Nicht mehr lange ſind dieſe Siege der Social
demokratie möglich und mit ihnen wird das Schiboleth den Führern
entwunden, welches die Maſſen heute an ſie reißt. Dann werden die
Arbeiter zur Erkenntniß gelangen, daß es nicht wohlgethan, nicht mög
lich herrſchen zu wollen, wo höchſter Ergeiz ſein muß, gleichzuſtehen.
Sie werden einſehen, daß es genügt, mit gleicher Berechtigung der
Exiſtenz, d günſtigen oder ungünſtigen Bedingungen zu ſein, was
wir Alle ſein wollen freie Bürger im freien Staate.“

Reichstagswahl in Saalkreis Halle.
Halle, d. 15. Januar.

Da das Ergebniß der Reichstagswahlen die ſicherſte Unterlage zur
Beurtheilung der politiſchen Bildung eines Wahlkreiſes abgiebt, ſo
theilen wir nachſtehend folgendes Tableau der Abſtimmungen in Halle
Saalkreis i. J. 1869 und 1874 nach amtlicher Aufſtellung mit:

A. Stadt Halle.

1874 1869n

Bezirk. Waähler. Stimmen. Lib. Conſ. Soc. Bejzirk. Lib. Conſ. Soe.
1. 551 212 166 28 16 I. 1460 52 152. 545 278 236 30 11 2. 220 40 153. 505 280 229 33 17 3. 1890 28 124. 560 239 203 23 11 4. 17025 165. 581 246 209 11 2 5. 178 33 476. 587 235 187 31 14 6. 140 49 597. 629 222 186 13 21 7. 158 45 188. 644 191 142 25 24 8. 117 28 309. 585 173 118 19 35 9. 84 48 8610. 603 161 107 28 24 10. 105 65 5811. 585 229 169 40 18 11. 234 44 4412 667 316 268 26 15 12. 169 409 3413. 586 250 206 19 21 13. 167 69 5414. 728 227 172 39 16 14. 152 47 4115. 609 251 199 28 23 15. 66 15 1326. 628 201 149 40 11 S S S S17. 226 96 48 45 3
Sa.: 9819 3807 2994 484 300 2285 637 542

B. Saalkreis.

1874. 1869.
Bezirk. Wäahler. Stimmen. Lib. Conſ. Soc. Lib. Conſ. Soe.

1. Connern 441 212 199 10 2 64 20 10
2. 419 196 187 9 s 81 16 131. Löbejün 315 120 114 3 1 49 13.162. 339 125 121 1 3 53 24 91. Wettin 335 131 m 18 65 48 102. u 368 138 114 24 28 74 121. Trebnitz 162 82 67 b 19 72. Beeſen 305 70 69 43. San 230 54 34 20 S 30 54 S4. Cuſtrena 125 78 71 6 34 26 S5. Lebendorf 289 117 99 16 S 60 446. Lobnitz 69 48 30 1 15 34 97. Edlau 191 80 69 10 S 7 428. Dalena 82 52 48 4 47 39. Schlettau 90 62 6 55 1 S10. Garſena 176 69 48 15 6 70 431 311. Rothenburg 296 123 66 45 59 10 1212. Dößel 140 77 66 9 1 i 41 413. Peutz 105 71 37 34 30 43 414. Lettewitz 136 61 12 41 7 9 4715. Brachwitz 188 40 21 6 12 6 33 1016. Gimritz 83 38 30 32 9 617. Morl 170 37 18 14 5 5 33 1118. Sylbitz 122 61 42 11 6 76 6 319, Sennewitz 264 52 14 65 3 18 43 4020. Wieskau 217 92 99 30. 117 52 48 1521. Merbi 201 107 23 33 1 17 41 2222. Petersberg 265 104 41 45 17 29 46 723. Brachſtedt 236 93 91 2 62 22624. Oppin 22 117 75 23 19 6 70 3625. Tornau 80 22 21 1 1 19 1226. Niemberg 167 108 59 41 7 55 9 1427. Dammendorf 220 74 64 8 1 68 6 528. Hohenthurm 181 57 45 9 3 13 33 2429. 5oberitz 191 64 43 16 5 16 50 930. Diemi 172 70 52 5 13 47 10 331. Gutenberg 211 111 84 5 22 17 41 3432. Trotha 422 180 12419 25 66 91 3533. Giebichenſtein 892 205 169 29 115 72 48 106734. Cröllwitz 209 110 18 489 33 31 5935 Lettin 207 131 43 33 52 22 43 1336 Dölau 378 130 69 4 56 41 58 7837. Zſcherben 129 83 60 4 19 20 14 29
38. Nietleben 317 201 50 28 123 7 86 62739. Reideburg 366 138 e 36 13 76 89 2540. Canena 420 205 52 40 108 17 59 10141. Osmuünde 230 85 50 5 29 64 12 342. Sennewitz 225 87 62? 23 66 s 4743. Gr. Kugel 67 40 29 2 9 4 24 644. Lochau 174 69 30 38 1 18 653 745. Döüknitz 262 153 99 1 853 88 8046. Oſendorf 188 114 65 4 45 72 15 10147. Ammendorf 155 94 67 2 4648. Beeſen 156 63 42 120 12 2749. Woirmlitz 220 82 60 3 18 12 56 55
Saalkreis 12909 5481 3574 907 950 2021 1734 1219
Halle 9819 3807 20994 484 390 2285 637 542

Summa: 22728 9288 6568 1391 1250 4306 2371 1761
Die ungültigen und rer Stimmen ſind in dieſer Auf

ſtellung nicht beſonders aufgezählt, jedoch in der Zahl der abgegebenen
Stimmen enthalten.



26

55

1219
542

1761

er Auf
gebenen

Wahlergebniſſe in der Provinz Sachſen.
Nach einem vom „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröſſentlichten

Verzeichniß ſind in der Provinz Sachſen zu Mitgliedern des Reichs
tags gewählt worden

Regierungsbezirk Mag deburg.
Wahlkreis. Kreiſe Salzwedel, Gardelegen Dr. Friedr. Kapp' in Berlin.

2) Kreiſe Oſterburg, Stendal: Dr. Thiel, Landes-Oekonomie-Rath in Berlin.
3) Kreiſe Jerichow l Jeaichow lI.: Engere Wahl zwiſchen dem Oberpraſidenten

D. v. Bonin und Generalfeldmarſchall Grafen Moltke.a.

4) Kreiſe Stadt Magdeburg mit Zubehör: von Unruh“*, Regierungs undBamaty a D. in Berlin t ſt
5) Kreiſe Wolmirſtedt, Neuhaldensleben: von Forckenbeck“, Ober-Burger

meiſter zu Breslau.
6) Kreis Wanzleben: von Benda'“, Rittergutsbeſitzer zu Rudow bei Berlin.
7) Kreiſe Aſchersleben, Kalbe: Die tze“, Amts-Rath in Barby.
8) Kreiſe Oſchersleben, Halberſtadt, Wernigerode: von Bernuth“, StaatsMiniſter a. D. zu Berlin.

Regierungsbezirk Merſeburg.
1) S w Kreiſe Liebenwerda Torgau: Grobe, Rittergutsbeſitzer auf

vitzſch.2 Krelſe Schweinitz, Wittenberg Siemens, Bank-Direktor in Berlin.

3) Kreiſe Bitterfeld Delitzſch Thilo, Gerichts- Direktor in Delitzſch.
4) Saalkreis, Stadt Halle: Spielberg, Ober-Amtmann in Volkſtedt.
5) Mansfelder Seekreis, Mansfelder Gebirgskreis:

ſitzer in Ermsleben.
6) e P uſen, Eckartsberga: Jungken“, Rittergutsbeſitzer zu Reins-

orf bei Artern.9 Kreiſe Querfurt, Merſeburg: Wölfel“, Rechtsanwalt in Merſeburg.
8 re Naumburg Weißenfels, Zeitz: Rohland?', Rittergutsbeſitzer zuEtzoldshayn bei Seit

Regierungsbezirk Erfurt.
1) Wahlkreis. Kreis Nordhauſen: Jaeger, Stadtrath.
2 53 Heiligenſtadt, Worbis: Strecker' Kreisgerichtsrath in Worbis.
3) Kreiſe Muählhauſen, Langenſalza, Weißenſee: Dr. Friedenthal, Gutsbeſ.
4) e en lhe ſi Zi uck: Dr. Lucius“, Rittergutsbeſi

reiſe ur euſingen, Ziegenruck: Dr. Lucius“ ergutsbefitzer zuKleinballhauſen bei Gebeſe.

Die mit bezeichneten Abgeordneten ſind wiedergewählt. Von
den 19 gewählten Abgeordneten gehören der liberalen Partei an 11:
v. Unruh, Jäger, v. Forckenbeck, v Benda, v. Bernuth, Grobe, Sie-
mens, Sombart, Jüngken, Wölfel und Thiel; der Fortſchrittspartei 3:
Kapp, Spielberg und Rohland; der freiconſervativen Partei 4: Dietze,
Thilo, Friedenthal und Lucius; der clerikalen Partei 1: Strecker.

Verein für Erdkunde.
Die nächſte Sitzung findet erſt

Donnerstag den 22. Januar ſtatt.
Der Vorſitzende: Dr. Ule.

Meteorologiſche Beobachtungen.
i. Jannar Morgens uhr. Nachm. 2 Thr. ſende 10 Uhr. ſ. Tagesmſtrel.

Luftdruck 335,32 Par. L. 335,17 Par. L. 355,38 Par. L. 335,29 Par. L.
Dunſtdruck 2,53 Par. L. 2,81 Par. 2,32 Par. L. 2,56 Par. L.
R. Feuchtigkeit 81,1 pCt. 78,0 v Ct 79,2 pCt. 79,4 pCt.
Luftwärme 5,0 G. Rm.! 6,8 G. Rm.] 4,5 G. Rm.) 5,i G. Rm.
Wind. SW 1. SW 1. SWw 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform i Nimb. dö.-str. Ni. -cum. i. -str. Nimb. Nimb.-eu. S

Markktberichte.
Magdeburg d. 15. Januar. Weizen 82 83 Roggen 68--73 Gerſte

62—-76 Hafer 58-62 pr. 2000 Magdeburger Börſe d. 15. Jan.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr. Loco ohne Fäß 21

Berlin, den 15. Januar. Weizen: Termine faſt gekund.
Ctur. Kuündigungsrreis Loco 72-92 pr. i000 Kilogr. nach Qualität
bez. hochfeiner weißer roln. bez. gelber bez. r. dieſen Monat u.
Jan. Febr. bez. Arril Mai 87 87 bez. Mai Juni 8787 bez.

uni/ Juli 87,87 bez. Roggen loco nur in e Gattungen cou-
ant zu plaziren. Termine eroöffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen ziemlich feſt,

wurdrn ſpater jedoch reichlicher ausgeboten und gingen nach und nach etwas zu
ruck, gekünd. 23,000 Ctnr. gindigrnssrren 61 Loco 59-—-69 nach Qua-
lität gefordert ruſſ. 59--61 bez. inländ. 66——68 e pr. dieſen Mo
nat 61 bez. Jan. Febr. 61 bez. April Mal 62 bez.Mai Juni 62 bez. Juni Juli 62,61 bez. Juli Aug. bez.

Gerſte, große und kleine, 52-73 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
und Termine wenig verandert, gekund. Ctur. Kuündigungsvreis F. Loco
49--59 yr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez. weſtpreuß. bez. böhm. u.
rommerſch. 55--58 ab Bahn ä galiz. 50—-54 bez. pr. dieſen Monat

bez. Jan. Febr. bez. April Mai 555 bez. Mai Juni 55
Br. Juni-Juli 56 bez. Erbſen, Kochwaare 59--66 Futterwaare 53

be Oelſaaten: Winterraps bez. Winterrubſen bez.
Ctur. Kündigungspreis Loco mit Faß 19 bez. ohne gaf 19 bez.
pr. dieſen Monat r 18 bez. Jan. Febr. 19/, bez. April Mai 20'/
--20 bez. Mai Juni 20 bez. Leinöl loco 24 bez. Srpi-
rütus loco feſt eröffnend, ermattete dann im Verlauf und ſchloß einige Groſchen
billiger als geſtern, gekuünd. Liter, Kuündigungspreis S bez. Loco
ohne Faß 20 25 bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 21 bez. April-
Mai 21 867 bez. Mai Juni 21 13--10 r bez. Juni Juli 21
24—22 n bez. Juli Aug. 22 2 bis 22 bez.Leipziger Produetenborfe vom 15. Januar. Weizen per 1000 Ko. oder 2000

netto guter 88——92 Bf. bis 91 hz. unverandert. Roggen per 1000 Ko.
oder 2000 netto loco guter 722-74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 65 66 Bf.
ſtill. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67——77 Gd.
Hafer per 1000 Ko. oder 2000 A. netto loco 5862 bz. u. Bf. Raps per
1000 Ko. oder 2000 netto loco 80 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder
200 e. netto loco 5 Bf. Ruüböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19
Bf., per Jan. Febr. 19 Bf., per April Mai 19 Bf. ruhig. Spiritus
ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 20 20 Ngr. Gd. höher.

Breslau, d. 15. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 202
Br. G. Wege r 230-—-267 gelber 230--257 Roggen195--215 erſte 185-—-210 Hafer 155--168 n pro 200 Zollpfund
S 100 Kilogr. Geſchäftslos.

Sombart', Rittergutsbe-

et war etwas billiger käuflich, aber im Ganzen ſehr unbelebt', gekund.

bez. Frühyj. 19 bez. erbſt 20 bez. Spiritus loco 20*, bez. pr. Jan. Febr.
20 ez., Fruhj. 21 bez., Mai Junl 21 bez.

amburg, d. 15. Jan. Weizen und Roggen loco feſt. Weizen auf Termine
feſter, Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto
241 Br. 239 G. Jan. Febr. 241 Br. 239 G. Febr. 242 Br. 241 G.,
April Mai 265*4. Br. 264 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 196 Br.195 G. J Fr. 195 Br. 194 G. Febr. März 195 Br. 194 G. April Mat
194 Br. 193 G. Hafer feſter. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco u. pr. Jan. 62Mai pr. 200 Pfd. 63. Spiritus feſt pr. Jan. 53 Febr. März 54, April Mal
pr. 100 Liter 100 54. Wetter Milde.

Liverpool, d. 15. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaſ-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Ruhig, aber ſtetig. Ankünfte billiger. Tagesim-
port 7000 Ballen davon 2000 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Januar) Pr. 100 Kilo loco 9 f, pr. Jan.
9 bz. pr. Jan. Febr. 9 bz. pr. Febr. März 9 bz. pr. April, Mai bz.,
vr. Sept. Oct. 10 bz. n rg: Matt, Standard white loco 12,80 Bf.,
12,60 Gd. pr. Jan. 12,69 Gd. pr. Januar März 12,70 Gd. Bremen: Hooö-
her gehalten geringes Angebot, Standard white loco 12 Mk. 60 Pf. Kaufer.
Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 30 bz. u. Bf. pr. Jan. 30 bz. 30
Bf., pr. Februar 31 Bf., pr. Mai Bf. pr. Januar April 6 Bf. Ruhig.dai 33
55 v ork (d. 14. Januar): Petroleum in New-Pork 13 do. in Philadel-
phia b

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 18. Januar am
Unterpegel 0 Meter 92 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Januar 1 Meter.
Waſſerſtand der Elbeßbei Magdeburg am 15. Januar. Am Pegel 0,76

Meter (2 Fuß 5 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Januar 4 Centim. Elle

23 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. Januar. Im Anſchluß an guünſtige auswartige Notirungen

etablirte ſich heute eine etwas beſſere Geſammthaltung, die ſich vorwiegend in den
etwas lebhafteren geſchaftlichen Verkehr fuühlbar machte. Die Umſatze blieben
war im Allgemeinen vou untergeordneter Bedeutung doch fanden theilweiſe recht
cdeutende Abſchluſſe auf Wer gtivem Gebiet ſtatt und auch der Eiſenbahnenmarkt

zeigte ziemlich r erkehr. Die Coursbewegung ſtellte ſich mehrfach als
eine Regktion zu der geſtrigen Baiſſeſtoörung dar. Faſt nur die ſchweren Bahnen
ſetzten im Courſe ihre weichende Bewegung fort, während Bergwerke und inter
nationale Werthe theilweiſe Coursavancen erziclten. Von den öſterreichiſchen
Spekulationsrarieren hatten Creditactien beſonders Anfangs in ſteigender Tendenz
ziemlich guten Verkehr; Franzoſen und Lombarden waren eher etwas ſchwächer
und wie Die fremden Fonds blieben feſt und ziemlich belebt, beſonders gilt
das von Tuürken und Jtaliener, die auch beſſer wurden und ruſſiſche Pfundan-
leihen. Deutſche und e Staatsfonds und Prioritaten verkehrten wie
bisher in feſter wegen beliebt waren beſonders 4 und Pfand-
briefe. In ſchweren Eiſenbahnactien fand heute lebhafter Verkehr zu theilweiſe
ſtark ermäßigten Courſen ſtatt leichte Actien und Oeſterreichiſche Pebenbahuen
blieben wenig verändert und ruhig Rumaänen angeboten. Bankactien und Jn-
duſtrieraviere hatten ruhigen Verkehr in maßig feſter Haltung. Ungariſche
6procentige Schatzbons notiren 892 bz. Zum Schluß traf an der Fonds undActienbörſe die Nachricht von einer Ferabſerung des Diskontos der Bank von

England von 4 auf 3 ein.
Leipziger Börſe vom 15. Januar. Staatspapiere e. Königl. ſachſ. Staats
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 9 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 987 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 9 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 987 P. do. v. 1852
1868 v. 100 4 9 98 G. do. 1869 v. 100 4 988, G. 90. v. 1869 v. 50
u. 25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500
5 1052/, bz. do. v. 100 5 1058/, P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
86 bz. do. Löbau- Zittauer Lit. B. 4 98 G.

Berliner Börſe vom 15. Januar.

Preuß. Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleibe 4 105 b Sachſſche

r t. n eaats- 4 102 rin rStaatsſchuldſcheine 3 91 b do. nue aSt. -Pr.-Anl. v. 18553 121 b Weſtpreuß. ritterſch. 4 91 GHeſf. Pr. Sch. 240 o B do. do. 100
d II. e 95 bzo. o. 4Pfandbriefe. do. neue t “o x bz

Kur u. Neumärkiſche a 92 b Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 82 G Kur u. Neumaärkiſche 4 96 bz G
do. 93 G Pommerſche 4 bzdo. 4 101bz Poſenſche 4 95Pomtmerſche 3 8177 G Preu ßiſche 4 95 b Gdo 4 091 b Rhein. u. Weſtfaäl. 4 958 6do. 101 b Sächſiſche 4 98bz BPoſenſche, neu /o1bz Schleſiſche 4 96 bz G

Gold, Silber- und Papiergeld.

riedriched'or 113 b pr. Pfund 461GHoldkroncn lars 1 1 GLoulsd'or Fremde Banknoten 909 bDucaten do. cinlösbar in Leipzig 997bzSovereigns 6 21 bz G Oeſterreich. Banknoten 88 G
Napolconsd'or 5 10 B do. Silbergulden 94 GJmperials 5 16 G Ruſſiſche Banknoten 92b;

Wechſelcours vom 15. Januar.

Berliner BankDisconto 4Amſterdam 2250 Fl. 10 Tage 142 bzLondon 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 622 B21 G
Paris 300 Fres. 10 Tage 80b;zien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 bAugsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Petersburg 1100 S. -Rubel 3 Wochen 91bz
Warſchau 90 S.-Rubel 8 Tage 91 bz

3f.

Stettin, d. 15. Januar. Tee pr. Früy. 86* bez. Roggen pr. Jan.
61 bez. Früh. 61 bez. MaiJuni 607/, bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. I8

Deutſche Fonds. Oeſt. Credit. 100. 58 105 bz B
Bad. Pr. -Anl. 67 4 1114B do. Lott.Anl. 60 5 33
do. 35 Fl. -Oblig. 38 G do. do. 64 84Baier. Praäm.-Anl. 4 1176G ranz. Anleihe 71,72 5

Braunſchw. Pt.-A.68 22 bz Jtalicniſche Rente 5 59* bz B
Deſſauer St. -Pr.-A.3 104 B do. Tabacks-Obl. 6 94 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 85. bz do. Tab.-Reg.-Ac. 6 604etwbz B
Mecining. 7 Fl.-Looſcl Aal, B Rumänier 8

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 1135 bz
Ausländiſche Fonds. u a do. do. 665 136 bzAmerikaner ruückz. 826 98 bz 99 bz1 do. BodenCred. 5 86 b
Oeſterr. Papier-R. 42 61 b do. Nicolai-Obl. 4 31 Gdo. Sllberrente l4 h 6557 b Turkiſche Anlelhe 65 5 I b



Hy otheken-Certiſieate.
e -Certif. (Huübner)
Kdb. Centr.-B.Cred.-Pf.
Unkündbare de
Nordd. Gruntececd. Bank 5

Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank fur Handel
g3 erdamer Bank
Bank f. Rh.lnl. u. Weſtf.
Berglſch Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Börſenbank
do. Kaſſenvercin
do. Commerzbane 47

do. Handelsgeſellſchaft 1.
do. dombakent

daklerban

do. Wechslerbank
Braunſchweiger Bank

do. Crcditbank
Breslauer Discontobank
Centralbank fur Bauten
Cobur er Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſauer Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Dieconto-Command.Dresd Wechslerbank

Gerger BankGewerbebank p. Schuſter
Halleſche Credltanſtalt
Hamburger Bankvercin
Hannoverſche Bank
Leipziger Ereditanſtalt

do. Vercinsbank
e Bankverein
Meininger CreditbankZid erſt ſ. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundercdit
Oeſterr. Ercditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Ercdit- Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.
do. CEredit- Anſtalt

ProvinzDisconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Bankverein
do. Ercditbank

Schönheimer Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Thuüringliche Bank
Weimariſche Bank

Induſtrie- Papiere.
Berliner.

Albertinenhutte
Deutſche Baugeſeilſchaft

do. EiſenbahnBau-G.
Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner 1-
Prauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerci
Braucrei Friedrichshain
Brauerci Kodnigéſtadt
Brauerei-Actlen Tivoli
Unions-Brauerci Gratwell

Fabrik Leovpoldshall 3
Staßfurt Cbem. FabrikEiſenbahnbedarfsActien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. Fabrik GBchwarſe

do. Freund.
do. EgellsNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkft

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik

r Maſch.-Gcſ.Chenmnitzer Maſch. e
do. WerkzeugMaſch.F

Cröllwitzer Paplerfadrik
Ct.-Gas- u. Waſſer- Anl.
Deſſauer GasEggeſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Spinnerei
Glauziger ZuckerfabrikGörlitzer Eiſendahnbedarf
Halleſche
am urger Wagenbau
Hannov. March.-Auſtalt
Harkort

einrichshall chem. Fabrik

Magdeburger Gas-Geſ.
do. Baubauk
do. Spritfabrik

Jordhäuſer Tapctenfabrik 1:
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.
Remſcheid Stahl

do. Hr Hübner) i gtwb B
us!pb, G

1047 b G

zu Wa rhüringer Eſenbahn eder

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks- und

Hütlen. Geſellſchaften.
AachenHöngenerArenberg, ergbau
BergiſchMärk. Sraw
Bochum u g

do.do. Hushabfehri
Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
CentrumDeutſcher Bergw. Verein

do. Stahl (St.
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Peghanntmachungen.

Proclama.
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Eheleute Can
idat der Medizin Heinrich Kaiſer von hier und Emilie gebo-
ene Heunert aus Soeſt, welche ihren erſten Wohnſitz hierſelbſt ge
nommen, durch gerichtlichen Vertrag d. d. Soeſt den 28. November
1873, noch vor Eingehung ihrer Ehe die Gütergemeinſchaft in Bezug
auf i Subſtanz ihres beiderſeits eingebrachten Vermögens ausgeſchloſ
en haben.

Halle a/S. den 12. Januar 1874.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

J

Aufforderung
zur Anmeldung behufs Aufnahme in die Militär

Stammrolle.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen der d. 59 u. 60 der Militär

Erſatz-Jnſtruktion werden ſowohl die in hieſiger Stadt gebore-
nen, wie die ſich hier aus dem Deutſchen Reiche vorüber-
n aufhaltenden jungen r Männer,ern dieſelben nicht ſchon den Berechtigungsſchein

zum einjährigen freiwilligen Dienſt beſitzen, hierdurch auf-
gefordert, in nachbezeichneter Reihenfolge in unſerem Militär-Büreau,
Polizeigebäude Zimmer Nr. 2, in den Vormittags-Büreauſtunden ſich
zur Stammrolle anzumelden.
1. Am Donnerstag den 15. Januar e. ſämmtliche Re

ſtanten, d. h. diejenigen, welche 1851 und früher
geboren ſind und bis jetzt aus e welchem
Grunde von einer Departements- Erſatzeommiſſion
eine definitive Entſcheidung noch nicht erhalten

haben;2. am Freita und Sonnabend den 16. und 17. Jan.c. die im Sabre 1852 geborenen;
3. am Montag, Dienstag und Mittwoch den 19., 20.

und 21. Januar e. die im Jahre 1853 geborenen
und endlich

4. am Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Montag,
Dienstag und Mittwoch den 22., 23., 24., 26.,
27. und 28. Januar C. die im Jahre 1854 gebore-
nen Militärpflichtigen.

Diejenigen Mannſchaften, welche im Vorjahre
nicht hier, ſondern in einem andern Kreiſe gemuſtert
und zurückgeſtellt ſind, haben den Looſungs- und Geſtel-
lungsſchein, dagegen die Mannſchaft des jüngſten
Jahrganges, die I85 geborenen, mit Ausnahme der
hier geborenen, den Tauf- reſp. Geburtsſchein mit zur
Stelle zu bringen und vorzulegen.

Die Mannſchaft der Jabrgänge 1852 u. 1853, wel-
che hier geboren oder domieilberechtigt geworden ſind,
haben ſich nur dann zu melden, wenn ſie ſeit der letz-
ten Geſtellung ihre Wohnungen gewechſelt haben.

Die Eltern, Vormünder, Lehr- und Brodherren
der Erſatz pflichtigen haben die letzteren bei eigener Ver-
antwortlichkeit zu dieſer Meldung anzuhalten event.
im Falle der vorübergehenden Abweſenheit derſelben
die Meldungen an den feſtgeſetzten Tagen bei Vermei-
dung der in dem S 176 ad 1 der Erſatz-Jnſtruction
angedrohten Strafen ſelbſt zu bewirken.

Schließlich machen wir diejenigen Militärpflichtigen, welche in die-
ſem Jahre geſtellungspflichtig werden die 1854 geborenen und
auf Grund ihrer Schulbildung oder durch abzulegendes Examen die
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt nachzuſuchen
beabſichtigen, in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam, daß die
betreffenden Geſuche mit den vorgeſchriebenen Atteſten bis zum 1. Fe-
bruar c. bei der Königlichen Prüfungs-Commiſſi n für einjährige Frei-
willige zu Merſeburg anzubringen ſind.

Halle, den 3. Januar 187
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Militärpflichtige, welche bei dem bevorſtehenden Kreis Erſatz-Ge-

ſchäft zur Vorſtellung gelangen und an Epilepſie leiden müſſen dieſen
Zuſtand mindeſtens durch drei glaubhafte Zeugen die vor einem Mit-
gliede der Kreis-Erſatz-Commiſſion an Eidesſtatt protokollariſch zu erklä-
ren vermögen, daß, und in welcher Weiſe ſie ſelbſt dieſen Zuſtand
wahrgenommen haben nachweiſen. Dieſe Beweisführung iſt b.s Ende
Februar e. zu bewirken reſp. ſind die betreffenden Zeugen bis dahin

behufs deren Vernehmung in unſerem Militär-Büreau namhaft zu
machen.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
die Klaſſifikation der Reſerve und Landwehr- Mannſchaften, ſowie

der Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe betreffend.
IJnm Anſchluß an das Muſterungs- Geſchäft wird auch in dieſem

Jahre die Klaſſifikation der Reſerve und Landwehr- Mannſchaften und
nach neueren Beſtimmungen auch die der Erſatz-Reſer-
viſten I. Klaſſe rückſichtlich ihrer häuslichen und ge-

werblichen Verhältniſſe für den Fall einer Mobilma-
chung attſinden.

ielenigen Reſerviſten, Wehrmänner und Erſatz- Reſerviſten I. Kl.
hieſiger Stadt, welche ihre Zurückſtellung wegen häuslicher und gewerb-
licher Verhältniſſe auf Grund der darüber beſtehenden Beſtimmungen
beantragen zu müſſen glauben, fordern wir hierdurch auf, die bezügli-
chen Reklamationen, zu welchen die vorgeſchriebenen Formulare in uün-
ſerm Militär-Büreau zu haben ſind, bis Ende Februar c. im genann-
ten Büreau abzugeben. Wie bekannt, bleiben im Augenblick der Ein-
berufung alle Geſuche um Zurückſtellung unberückſichtigt, die Folgen
der unterlaſſenen Einreichung einer begründeten Reklamation hat ſich
daher jeder, der dieſe Aufforderung nicht beachtet, ſelbſt zuzuſchreiben.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche Ge-

ſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häus-
licher Verhältniſſe bei uns anzubringen beabſichtigen, fordern wir hier-
mit auf, ſolche bis Ende Februar c. in unſerm Militär-Büreau, in
welchem auch die hierzu vorgeſchriebenen Formulare in Empfang ge-
nommen werden können, abzugeben.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das von dem Churfürſtlich Sächſiſchen Kammerherrn und Land

Kammerrath von Goldſtein auf Paſſendorf bei Halle, für Ab-
kömmlinge der Familien Marſchall von Bieberſtein, von
Leipziger und von Koſeritz, während dreijähriger Dauer ihrer
Studienzeit auf den Univerſitäten Halle oder Leipzig, mittelſt Ur-
kunde vom 22. September 1762 geſtiftete akademiſche Familien -Sti-
pendium im Betrage von 39 iſt von Termin Oſtern d. Js. ein-
ſchließlich an, zur Erledigung gekommen.

Angehörige der bezeichneten Familien wollen ihre etwaigen An
ſprüche auf dieſes Benefizium bis zum 1. März er. bei uns geltend
machen; ſpätere Anmeldungen dürften wir zu berückſichtigen außer
Stande ſein.

Merſeburg, den 9. Januar 1874.
Das Dom- Kapitel.

Bekanntmachung.
Am 6. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr iſt eine taubſtumme

Frauensperſon ungefähr 20 und einige Jahre alt, in epileptiſchen
Krämpfen liegend auf der Dorfſſtraße in Beeſenſtedt betroffen und
vorläufig daſelbſt untergebracht worden.

Dieſelbe kann zwar Geſchriebenes leſen, aber nicht leſerlich ſchrei-
ben, weshalb von ihr über ihre Heimathsverhältniſſe keine Auskunft
zu erlangen iſt.

Die Polizei und Ortsbehörden erſuche ich daher mir Mittheilung
zu machen wenn eine ſolche Perſon in ihren Polizei reſp. Gemeinde
bezirken vermißt wird.

Signalement:
Statur: ſtark, Größe: 5 Fuß, Haare: ſchwarz, kurz geſchoren. An
der rechten Hand blos 4 Finger. Bekleidet mit einem roth und grau
wollenen Rock, einer ſchwarzen kattunen Jacke mit weißen Punkten,
einer blaugedruckten leinenen Schürze mit weißen Punkten, einem
ſchwarzen Kopftuch.

Wormsleb en bei Eisleben, den 14. Januar 1874.
Die Polizeiverwaltung des Amtes Seeburg.

Wendenburg.

S Portheilhafter Grundſtück Verkauf.
Jn einer vielbelebten Fabrikſtadt, nächſter Nähe Leipzigs,

iſt ein neu maſſiv erbautes, zu jeder Fabrik und Dampfanlaäge
paſſendes Grundſtück, 130 Ellen Front, vordere Seite begrenzt
von zwei Hauptſtraßen, hintere Seite von einer Eiſenbahnſtation,
9000 (DEllen Flächeninhalt, Verhältniſſe halber unter annehm-
baren Bedingungen preiswürdig zu verkaufen. Auch könnte ein
Aſſocie mit theilnehmen. Nur reelle Selbſtbewerber belieben ihre
Offerten unter H. 36. an die Annoncen Expedition von an
senstein G Vogler in Leipzig gefälligſt einſenden
zu wollen.

Gutsverkaufs-Offerte.
Wegen gänzlicher Aufgabe der

Wirthſchaft beabſichtige ich mein all-
hier belegenes Anſpanngut mit

Lebrlings-Gesuch.
Jn meinem Materialwaa-

ren-, Deſtillations- u. Wein-
Geſchäft findet ein mit guten Schuk-
kenntniſſen verſehener junger Mann
zu Oſtern d. J. eine Stelle als
Lehrling.

Delitzſch.
C. V. Hennig

84 Morgen ſehr gutem
Acker, 2 ſeparaten ſchönen
maſſiven Gehöften nebſt Gär-
ten entweder im Ganzen oder auf
Verlangen auch getheilt zu verkau-
fen und lade dazu Käufer ergebenſt
ein. Unterhändler werden verbeten.

Blumerode bei Mansfeld,
d. 14. Jan. 1874.
WV. SeidllIer.

Jch ſuche zum 1. April einen
gut empfohlenen Verwalter

Schüler.
Blankenheim bei Rieſtedt.
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Von

Goethe am 22. Januar.
Schiller 5. Februar.
Herder 19. Februar.

Adler-Kinie.
Deutſche Transatlantiſche Dampſſchifffahrts Geſellſchaft in Hamburg,

Hamburg
werden direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, expedirt die eiſernendeutſchen 3600 Tons großen und 3000 effcetive Pferdekraft ſtarken Schrauben-Damrfſchiffe:

nach Mew- York
Goethe am 5. März. Lessing am 16. April.
Schüller 19. März. Goethe 30. April.Her der 2., April. Schiller 14A. Mai.Paſſagepreiſe: L Cajüte Pr. G II. Cajuüte Pr. W 700,

Zuwiſchendeck Thaler 45 Preuß. Courant.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt Die Direction in Hamburg bei St. Annen 4.

General Agenten in New-Vork: Knauth, Nachod Kühne, 113 Broadway““;
Briefe adreſſire man: „Adler-Linie, Hamburg“, Telegramme „Transatlantie, Hamburg“.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Klitzſchmar

der Halle-Sor.-
H. Eiſenb.) gehörige Jagd ((ca.
2200 Morgen) ſoll
Dienstag den 27. Januar

Nachmittags 2 Uhr
auf 6 Jahre öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht.

Horn, Schulze.
Jn der Kirche zu Haardorf

bei Oſterfeld liegen 1800 zur
ſofortigen Ausleihung bereit.

Das Kirchen-Patronat.
Rohr- Auction.

Auf dem Rittergut Dieskau
bei Halle ſollen Mittwoch den 21.
Januar d. J. circa 70 Haufen ſtar-
kes Rohr nach vorher bekannt ge-
machten Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

1 junger Verwalter, auch Bauern
ſohn, 1 verheiratheter Hofemeiſter,
2 Wirthſchafterinnen, 1 Kochmam-
ſell u. 5 Köchinnen werden geſucht.

Ladenmamſells, noch in Stelle,
1 Landwirthſchafterin, 1 verheira-
theter Kutſcher ohne Kinder auf
1 Rittergut ſuchen Stellen d. Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Gutsverkanuf.
Zu verkaufen in der Nähe von

Gotha ein Gut von 50 Morgen
Areal (Rübenboden), circa 50 Mor-
gen Pachtland. Gute Gebäude mit
oder ohne Jnventar je nach Wunſch.
Uebergabe ſofort bei geringer An-
zahlung. Adr. von Reflectanten
vefördert unter H. 538 d. die An-
noncen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Mag-
ileburg.
J Foingles Caffeemehl

von D. W. GGrabenſtein,
atteſtirt von Dr. V. CEred-
ner, billigſter und beſter Er-
ſatz oder Zuſatz des üchten
Caſffees, 125 Gr. 1 Pag.
1 mit Gebrauchsanweiſung
empfiehlt

Gtto Ströhmer.

Kleine Harzkäse,
delikat, à St. 6 bei größe-
ren Quantitäten billiger empf,

Otto Ströhmer,
Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr, 109.

Brennmaterial enals Zwück. Waschknorpel, Würſel u. Stückiron-
len, Köhm. BraunKohlen, Dampfpresssteine,
Briäqnuettes, Cokes, HolzKohlen u. Brennholz
emptiehlt ab Lager oder frei IIaus

Gustau fann feanfon,
am Magdeb. Leipziger Bahnhof
und grosse VIrächsstrasse Nr. II.

Schirrmeister-Gesuch.
Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen verheiratheten Maſchinen

ſchmied (Schirrmeiſter) für dauernde und lohnende Accordarbeit.
Schriftliche Meldungen werden erbeten.

„Ludwigshütte“ bei Sandersleben.
Maschinenfabrik u, Eisengiesserei,

Baentsch Behrens.
Die Dampf-Säge n. FournirSchneideAnſtalt

von

Louis Fiedler in Kattowitz 0Sehl.
liefert: Bretter und Bohlen in allen gangbaren Stärken und
Gattungen, ferner: Passclauben und fertige Fassböden
in allen Dimenſionen.

Tüchtige Agenten bei hoher Proviſion geſucht.

Vorläufige Theater Anzeige.
Die ltalienische Operngesellschaft es Director

Er oIIinä, beſtehend aus den renommitteſten Künſtlern der Jetzt-
zeit, wird

W Montag den 9. Februar
eine einmalige Gaſtvorſtellung im Stadttheater geben.
Aufführung kommt:

Bornm Pasqquuale,
große Oper von Donizetti.

Preiſe der Plätze: Fremdenloge, Orcheſterloge 3. Balcon 2
20 Parquet und Parquetloge 2 I. Parterreloge und I. Mit-
telloge 1 10 Seitenloge 25 Parterre 20 r II. Rang
15 Galerie 10 Stehparquet 1 10Meldungen zu Billets werden von heute an im Theaterbureau
entgegengenommen. Den Abonnenten des III. Abonnements werden
die betreffenden Plätze bis Sonnabend den 7. Febr. reſervirt.

W i G I a Sehr fette echte KielerSprotten à t 7 u. 10Hentschel Schul- fette Kieler Bücklinge à St.
Bankgeſchäft, 9 fette Flundern, großeEin und Verkauf von Kohlen-Actien 3164 fette geräuch. Lachsforellen

à St. 2 n erhielt
LehrlingsGeſuch.

Zur

Roltze.
Für mein Kurzwaaren-, Mate-

Pvrdodectcon
ich pr. 1. April a, er. unter an
nehmbaren Bedingungen einen Lehr- gefüttert u. ungefüttert, ſowie La

gerdecken verkauft billigling. F. rin Eönnern. Herrmann Kramer,
großer Berlin 18.

Gebildete junge Mädchen, welche

Kutſcher-Geſuch.
die feine Küche gründlich erlernen
wollen, finden gute Gelegenheit.

Näheres Halle a/S. bei Ein unverheiratheter Kutſcher mit
guten Atteſten, der bei der Caval
lerie gedient hat, findet Dienſt in

Ida BRöttger,
Leinen- u. Wäſchehandlung,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 55.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alkoholometer
und alle anderen Arageometer für Mi
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.

Antipsilotihron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der
Haare beſeitigend und das Wachs-
thum derſelben befördernd, empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36
und Ferd. Mille.

Apotheker Benemann's

Neſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten c. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions Fluid hat Anerkennung
und Nach' eſtellung von Sr. Königſ.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wranvgel erhalten. à Fl.
15 im General. Depöt von
Abin Hentze, Sehmeerstr. 3G.
in Schkeuditz bei F. E. Hüthig.

W i lediger Brenner
ſucht ſofort Stelle durch

Fr. BRinneweiss.
Sohnell-Schönvchreibanterricht,

Kaufmänniſche Handſchrift, ertheile
wieder regelmäßig mit Garantie.

C. Landmmann,
große Brauhausgaſſe 9.

Tanz-Voterricht
II. Eurſus beginnt 18. Januar.
Baldige Anmeldung erbittet

C. Landmann,
große Brauhausgaſſe 9.

f. SonntaAmmendorf. nan
bei RunckKel.

Stumsdorf.
Sonntag den 18. d. Mts. ladet

zum Pfannkuchenſchmaus u. Ball
ganz ergebenſt ein Fr. Schulze.

Ciebiechenstein
bei F. Salzmann,

früher Zöhler.
Sonntag Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen.
Achtung Mittwoch den 2l.

d. M. 2 Uhr Nachm. Sitzung des
landwirthſchaftlichen Ver-
eins am Strer e beiSchwerz. isfeldt.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Marie mit dem Kaufmann Hrn.
Emil Everth erlaubt ſich hier-
durch ergebenſt anzu eigen

Agnes Reiche
geb. von Zanthier.

Dresden-Neuſtadt,
am 12. Jan. 1874.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb un-

ſer guter Gatte und Vater, der
Kaufmann Chr. Berendt.

Weißenfels, Leipzigerſtr. 610.
Löbejün, d. 15. Jan. 1874.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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l Erſte Beilage zu J l der Haiſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 17. Januar 1874.

Die päpſtliche Bulle vom 28. Mai 1873.
Die Konſtitution des Papſtes Pius [X. vom 28. Mai 1873, welche

die „Kölniſche Zeitung“ vor einigen Tagen zuerſt in einer Ueberſetzung,
dann in dem lateiniſchen Urtert der Oeffentlichkeit übergeben hat, hat
im klerikalen Lager ſehr böſes Blut gemacht. Die in Berlin erſchei-
nende „Germania“ erklärt ſie geradezu für eine grobe Fälſchung und
erzählt zum Beweiſe deſſen eine der wunderſamſten Räubergeſchichten.
Nach dieſer Erzählung iſt die Deutſche Geſandtſchaft in Rom mit dem
Aktenſtück gegen 10,000 Franken von einem „Jndividuum“, einem ge-
dungenen Manne aus der „unterſten Volkshefe“, einem „ſauberen
Jtaliener“, einem „Schurken“, einem „vermittelnden Subjecre“ und
wie ſonſt die Ehrentitel alle heißen, an der Naſe herumgeführt worden.
Jn Rom wußte man nach dem Korreſpondenten der „Germania“ längſt,
daß die Pſeudo-Bulle demnächſt in einem offiziöſen Preußiſchen Blatte
zu leſen ſein würde.

Die „Kölniſche Zeitung“ giebt auf dieſes Hiſtörchen die beſtimmte
Erklärung ab, daß ſie gute Gründe habe, die Urkunde für echt zu hal-
ten, und daß ſie ein ſo bedeutſames Aktenſtück nicht leichtfertiger Weiſe
in die Welt geſchickt haben würde, wenn ſie nicht vorher die Echtheit
deſſelben ſorgfältig geprüft hätte. Und wer unbefangenen Auge die
Sache prüft, wird ihrer Verſicherung gewiß tauſendmal eher Glauben
ſchenken als dem klerikalen Blatte und ſeinem pikanten Anekdötchen,
und es für höchſt un wahrſcheinlich halten daß ein Mann wie der
Deutſche Geſandte Herr von Keudell ſich von einem verkommenen Sub-
jecte habe dupiren laſſen. Auch die offiziöſe „Nordd. A. 3.“, die, ſo
weit dabei die Deutſche Regierung und ihre Preußiſche Legation in Rom
in's Spiel kommt wohl unterrichtet ſein kann, ſagt, daß die ihr zu
gehenden Nachrichten ſo weit den Glauben an die Echtheit des öffent
lichten Actenſtückes beſtätigen, daß ſie ihrerſeits von der Authenticität
deſſelben überzeugt ſei.

Wie dem nun auch ſein mag, an innerer Wahrſcheinlichkeit ge-
richt es dem Schriftſtück in keiner Weiſe. Daß Pius X. ein lebhaf-
tes Jntereſſe daran haben muß, nach ſeinem Tode einen Nachfolger zu
erhalten, der in ſeinem Geiſte, d. h. nach dem von dem Jeſuitismus
geleiteten Syſtem, das von ihm begonnene Werk weiter führe, begreift
ſich, und daß die bisher für die Papſtwahl beſtehenden Vorſchriften
und die mit demſelben verbundenen Formalitäten viel zu ſehr Gelegen-
heit zu beſonnener Ueberlegung bieten, als daß die Wahl nicht auch auf
einen Nachfolger fallen könnte, der von dem verſöhnlichen und aufge-
klärten Geiſte eines Ganganelli beſeelt wäre, wird auch nicht in Ab
rede geſtellt werden können. Alle hindernden Einflüſſe, mögen ſie nun
von der antijeſuitiſchen Partei unter den Kardinälen ſelbſt oder von
den Staatsgewalten herkommen, müſſen abgewehrt werden darum fort
mit den bisherigen Vorſchriften für die Papſtwahl, obgleich ſie ſeit
Jahrhunderten zu Recht beſtanden haben, fort mit ihnen und andere
an ihre Stelle geſetzt, mit denen man die Garantie hat, daß auch ferner
das vatikaniſche Syſtem erhalten bleibt! Die „Germania“ erkennt ja
jetzt ſelbſt an, daß eine Bulle in Betreff der Papſtwahl exiſtirt: ſelbſt
wenn die jetzt veröffentlichte nicht recht ſein ſollte, ſo würde der Jnhalt
der wahren nicht viel anders ſein können, da eine Abänderung der bis
herigen Formalitäten nur den Zweck haben kann, jede nicht jeſuitiſche
Mitwirkung bei der Wahl zu verhüten.Gewiſſendafte Leute könnten zwar der Meinung ſein, daß dem

Papſte nicht das Recht zuſtehe, einſeitig und auf eigene Hand eine ſo
alt überlieferte Jnſtitution, wie die Vorſchriften über die Papſtwahl,
über den Haufen zu werfen, ebenſowenig wie etwa der Herrſcher in
einem monarchiſchen Staatsweſen einſeitig über die Erbfolge ſeines
Hauſes verfügen dürfe, und daß Pius X. aus ſolchen gerechten Be
denken es lieber beim Alten laſſen werde. Allein vom Standpunkte
des formalen Rechtes aus läßt ſich gegen eine ſolche Neuerung, ſo ernſte
Folgen ſie auch möglicher Weiſe in ſich birgt, durchaus nichts einwenden.
Seitdem das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit verkündigt iſt und
ſelbſt über die Römiſch-katholiſche Glaubenslehre der Papſt allein die
Entſcheidung hat, kann über ſeine unbeſchränkte Machtvollkommenheit
in denjenigen Dingen, welche ſeine Herrſchergewalt an der Spitze der
Kirche berühren, nicht der geringſte Zweifel mehr obwalten. Wer kraft
der ihm beiwohnenden göttlichen Unfehlbarkeit dekretiren kann, was zu
glauben iſt und was nicht, dem muß es doch mindeſtens auch frei ſtehen,
nach ſeinem Gutdünken beſtehende Geſetze und Vorſchriften aufzuheben
und andere an deren Stelle zu erlaſſen. Ein Vorwurf könnte dem
Papſte daraus nicht gemacht und noch weniger er dafür zur Verant-
wortung gezögen werden, zumal nicht, ſeitdem auch den Konzilien ihre
ftühere Macht genommen worden iſt.

Für den Staat und die bürgerliche Geſellſchaft muß aber auch hier
wieder, wie bei dem Unfehlbarkeitsbeſchluſſe, die Frage entſtehen, welche
Stellung ſie einzunehmen haben wenn Pius ſeinen Willen durchſetzt
und einen Mann ſeines Geiſtes zum Nachfolger erhält. Eine neue
Konſtitution betreffs der Papſtwahl iſt ja nach dem eigenen Geſtändniß
der Klerikalen vorhanden es iſt möglich ja im höchſten Grade wahr-
ſcheinlich, daß die veröffentlichte die iſt, von welcher bis dahin die Rede
war, oder doch daß der Jnhalt derſelben mit der Originalbulle im All-
gemeinen übereinſtimmt; dann iſt es aber auch möglich und nicht un
wahrſcheinlich, daß bei der nächſten Wahl die Jeſuitenpartei den Sieg
davon trägt. Wie dann? Werden die Regierungen eine ſolche Wahl
ruhig hinnehmen oder werden ſie Gegenmaßregeln ergreifen

Die Beantwortung dieſer Frage wird in den verſchiedenen Staaten
auch verſchieden ausfallen Was Deutſchland anbetrifft, ſo hat es

ſeine Antwort bereits vor einem Jahre in n Weiſe gegeben.
Mag in Rom ein Papſt gewählt werden, von welcher Richtung er wolle,
mag die Verfaſſung der Römiſchen Kirche jede beliebige Umgeſtaltung
erfahren, die Preußiſche Regierung hält ſich auf Grund des Maigeſetzes
vom vorigen Jahre von der „kirchlichen Disziplinargewalt“ nur an das
Verhalten der Preußiſchen Biſchöfe, die nur mit Genehmigung des
Preußiſchen Staates und nach Leiſtung des vorgeſchriebenen Eides an
geſtellt werden können. Wie ſich der Preußiſche Biſchof innerlich zum
Papſte ſtellt, das iſt ſeine Sache uhd dem Preußiſchen Staate gleich
gültig; wohl aber verlangt er von den Römiſchen. Würdenträgern, daß
er dem Deutſchen Rechte und dem Deutſchen Gerichte ſich unterordne,
und jede Berufung auf den Papſt und deſſen Befehle ſind in den Augen
des Staates, ſobald ſie mit den Geſetzen des Landes nicht in Einklang
ſtehen null und nichtig. Die Biſchöfe werden ſich daran gewöhnen
müſſen, daß ſie in einem Staate leben, der ſelbſtändig ſeine Beziehungen
zu ihnen und ihrer Kirche geordnet hat und keinen Fuß breit nachgiebig
ſein wird, oder aber ſie nehmen ein Märtyrerthum auf ſich, das aller
dings ſehr billig ſein wird, da es ſich bei demſelben nur darum handelt,
die Römiſchen Anſprüche auf das mit dem Staatswohl vereinbarte Maß
zurückzuführen.

Jn ähnlichem Sinne hat ſich Fürſt Bismarck bereits in der Reichs-
tagsſitzung am 9. Juni vorigen Jahres, wo er vielleicht ſchon von der
Bulle vom 28. Mai Kenntniß hatte, ausgeſprochen. Ob und wie weit
die Deutſche Regierung das Reſultat der nächſten Papſtwahl anerken-
nen wird, das hängt nach der Erklärung des Reichskanzlers einfach
davon ab, ob dieſe Wahl in legitimer Form, vder auf Umwegen und
in unregelmäßiger Weiſe zu Stande gebracht iſt. Wer Rechte bean-
ſprucht, der hat auch Pflichten zu erfüllen, und wenn die Römifſche
Kurie dieſen Pflichten nicht nachkommt, ſo darf ſie ſich nicht wundern,
wenn ſie demgemäß auch angeſehen und behandelt wird. „Es iſt“,
ſagte Fürſt Bismarck, „im Jntereſſe des öffentlichen Friedens ſehr wün-
ſchenswerth, daß die Papſtwahl, wenn ſie eintritt, im Sinne der
Mäßigung ausfalle, ſo daß man dabei nicht gerade die zornige und
kämpfende Seite der Kirche in den Vordergrund ſtelle, wenn man
überhaupt Verſöhnung will. Aber unſere Aufgabe iſt es nicht, uns
mit dieſen Dingen zu beſchäftigen unſere Aufgabe kann es nur ſein,
wenn uns gemeldet wird, daß eine Papſtwahl vollzogen ſei, daß wir
unſererſeits prüfen, ob ſie unſerer Ueberzeugung nach vollſtändig legitim
vollzogen ſei, ſo daß der Gewählte nach unſerer Anficht berechtigt iſt,in Deutſchland diejenigen Rechte zu üben, die einem Römiſchen Japſte

ohne Zweifel zukommen.“
Nicht beſſer konnte in der That der Reichskanzler das Verhältniß

des Deutſchen Reiches zu allen Neuerungen, die in der letzten Zeit die
Römiſche Kirche erfahren hat bezeichnen. Mag doch der neue Papſt
auf Grund des alten Wahlgeſetzes oder auf Grund der neuen Konſtitu-
tion erwählt werden, der Deutſche Staat regelt ſein Verhältniß zur
Kurie ſelbſtändig und nach ſeinem eigenen Jntereſſe, und er wird ſich
jeden unbegründeten Eingriff in die Deutſchen Verhältniſſe Seitens
des Papſtes verbitten.

Uebrigens geht aus dem Umſtande, daß Pius IX. es für nöthig
gehalten hat, neue Anordnungen wegen der Wahl ſeines Nachfolgers
zu treffen, hervor, daß er dem Kollegium der Kardinäle bezüglich ihrer
Abſichten bei der nächſten Wahl wenig Vertrauen ſchenkt. Als wenn
die Jeſuiten der Mehrzahl der Jeſuiten doch nicht recht trauten, be
merkt die Nat.-Z. mit Recht, als wenn ſie für nöthig hielten, jeden
Gedanken an Mäßigung in den Kardinälen zu erſtſcken, ändern ſie
mit einem dreiſten Griffe die Wahlordnung ab und gehen immer weiter
in der Willkür und dem Abſolutismus, der nachgerade jedem Mitglied
der Römiſchen Kleriſei das Bewußtſein gibt, ein ohnmächtiger Knecht
gegenüber einer herrſchenden Rotte zu ſein, die kein Geſetz, kein Her
kommen achtet und keine Schranken ihrer Willkür kennt.

Aber Deutſchland kann es ſchon recht ſein die Bulle vom 28. Mai
1873 wird der Auseinanderſetzung mit der Römiſchen Kurie nur neue
Förderung zu Theil werden laſſen.

Berlin, den 15. Januar.
Das erwartete Unterrichtsgeſetz hat auch die Kreiſe der Univerſi-

täten in lebhafte Bewegung verſetzt. So haben, wie die „Weſ.Ztg.“
erfährt, die Privatdozenten der hieſigen mediziniſchen Fakultät
anläßlich der ermuthigenden Worte, die der Kultusminiſter kürzlich über
die Hebung ihres Standes verlauten ließ, eine Verſammlung abgehalten
und den Beſchluß gefaßt, dahin zu wirken daß künftig den Privatdo-
zenten eine berathende Stimme in den Sitzungen der Fakultät zuge-
ſichert werde. Jn Oeſterreich iſt dieſe Berechtigung den Privatdozenten
nach dem neuen Unterrichtsgeſetz bereits zugeſichert. Man nimmt an,
daß ſich die Privatdozenten der übrigen Fakultäten dem Votum ihrer
mediziniſchen Kollegen anſchließen werden.

Auf Antrag des Prof. von Pettenkofer's tritt in den nächſten
Tagen die deutſche Cholera-Commiſſion in München zuſammen.
Der Rückfall der dortigen Epidemie iſt die nächſte Veranlaſſung dazu
geweſen. Die hieſigen Mitglieder der Commiſſion Generalarzt Boger
und Prof. Hirſch, reiſen ſofort nach München ab.

Die „ECrefelder Zeitung“ ſchreibt: Welch furchtbare Fortſchritte die
„diocletianiſche gung der katholiſchen Kirche macht, iſt neuer-
dings wieder durch ein Geſchenk ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta
für eine Verlooſung zu Gunſten des Neubaus der hieſigen katholiſchen
Kirche dokumentirt worden. Nachdem der Herr Pfarrer am Sylveſter



tag die betreffende Bitte abgeſandt hatte, traf ſchon geſtern eine Kiſte
mit reichen Geſchenken hier ein. Entſetzlich: der Kaiſer überweiſt
Kanonen zum Giockenguß für katholiſche Kirchen. die Kaiſerin giebt
Geſchenke für den Neubau katholiſcher Kirchen! Die reine Ver-
folgung!!!“

Nach der letzten Kaſſen- Reviſion hatte die General-Schatzkaſſe
der Stiftung „Nat ionaldank“ am Ende des Monats November
einen Beſtand von 216,616 Thlrn.

Reichstagswahlen.
Wittenberg. Nachdem in Herzberg die Prüfung der Abſtimmung

für den Reichstag im diesſeitigen Wahlbezirke (WittenbergHerzberg)
ſtattgefunden hat, ſtellt ſich das Wahlreſultat wie folgt: Siemens
erhielt 4013 Stimmen (2008 im Herzberger Kreis, 2005 im Witten
berger); von Seydewitz 1271 Stimmen (993 im Herzb. Kreis,
278 im Wittenberger) 41 Stimmen ſind zerſplittert. Bankdirector
Siemens in Berlin (nat.-lib.) iſt demnach mit großer Majorität zum

rn gewählt.Merſeburg-Querfurt. Aus dem Wahlbezirk Holleben wird
uns noch gemeldet daß dort 39 Stimmen für Wölfel und 38 St.
für v. Helldorff abgegeben wurden.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 5. auf den 6. Januar fand in Rom das alt-

herkömmliche Befanafeſt auf der Piazza-Navona ſtatt. Ganz Rom
war auf den Füßen und unterhielt ſich in der eigenthümlichſten Weiſe.
Groß und Klein, Reich und Arm, Alles hatte Trompeten, Pfeifen,
Trommeln u. ſ. w. und machte mit dieſen Jnſtrumenten einen wahren
Höllenſpectakel, der bis um 5 Uhr Morgens dauerte. Alle Straßen
belebten ſich nach und nach. Dabei fehlte es nicht an guten und
ſchlechten Witzen aber auch nicht an einigen Demonſtrationen gegen
Frankreich. An der Kirche von St. Luigi de Franceſi fand man am
Morgen eine häßliche Puppe, die den Marſchall Mac Mahon darſtellte.
Auf der Piazza die S. S. Apoſtoli wurde die halbe Nacht die Fran-
zöſiſche Reträt geblaſen, gerade vor dem Botſchafts-Palais. Unter dieMaſſen miſchten ſich an mehrere junge Deutſche. Sie kauften ſich

ellenlange Trompeten, und wenn ſie an einer Schaar junger und lie-
benswürdiger Jtalienerinnen vorbeikamen, ſo trachteten ſie, ſelbe in
ihre Mitte zu bringen, und dann begann das Concert. Da wurde ge
lacht, und mit Pfeifen und Trommeln erwidert. Die fröhliche Schaar
der Deutſchen war alsbald wegen der auffallend großen Trompeten
erkannt, und man kam ihnen von allen Seiten mit Sympathie und Herz-
lichkeit entgegen. Kaum wurden ſie erblickt, ſo hörte man von allen
Seiten ecco i tedeschi! (da ſind die Deutſchen!) und man wollte
ſie trotz ihrer lärmenden Jnſtrumente übertönen. Bei derartigen Volks-
feſten kümmert ſich der Römer ſonſt nicht um Politik oder Nationa-
lität aber das herzliche und auffallend freundliche Entgegenkommen
an die Deutſchen und die Demonſtrationen gegen Frankreich liefern
gewiß unter ſolchen Verhältniſſen und bei ſolchen Gelegenheiten den
un widerlegbarſten Beweis, daß gegenwärtig die Liebe für Deutſchlandund der Zaß gegen Frankreich in Jtalien im Volke eingewurzelt ſind.

Das Berliner Tageblatt ſchreibt: Der Umſtand, daß durch
den Genuß des Fleiſches eines erkrankten Pferdes bereits
drei, mit großen Mühen und Koſten erworbene Raubthiere, die Zierden
des zoologiſchen Gartens in Berlin, vom Leben zum Tode gebracht
ſind, ſcheint augenfällig dafür zu ſprechen daß bei der Unterſuchung
des Fleiſches geſchlachteter Pferde bei weitem nicht mit der Vorſicht
verfahren wird, als es bei der doch möglichen Gefahr angemeſſen wäre.
Es iſt im Uebrigen bei dieſer Frage von beſonderer Bedeutung, inwie-
weit ſich das Pferdefleiſch als menſchliche Nahrung bereits bei uns
eingebürgert hat. Die folgenden Zahlen geben uns ein eklatantes
Bild davon im Jahre 1865 wurden nach den amtlichen Liſten 2400
Pferde geſchlachtet, 1866: 3115; 1867: 3911; 1868: 4742; 1869:
5638; 1870: 5381; 1871: 5493; 1872: 6203 und im Laufe des Jah-
res 1873 nahe an 7000 Pferde. Jn Anbetracht dieſes reichen Konſums
dürfte die größte Vorſicht, die peinlichſte Sorgfalt bei der Prüfung des
Fleiſches zu rathen ſein. Wenn auch anzunehmen iſt, daß die für die
Raubthiere beſtimmten Pferde weniger vorſichtig, als die in der Pferde-
ſchlächterei vor dem Königsthor für die Menſchen geſchlachteten unter
ſucht werden, ſo kann die Methode der Unterſuchung doch auch nicht
gar ſo lax ſein wo es ſich um das Leben und die Geſundheit von
Kreaturen handelt, die für hohe Summen im Jntereſſe der Wiſſenſchaft
und des Unterrichts angeſchafft wurden.

Der Mordproceß wider den Conditor- und Bäckergeſellen
Franz Holzapfel in Charlottenburg kam in den Sitzungen des
Kreisſchwurgerichts vom Montag und Dienſtag zur Verhandlung. Die
den Geſchworenen unterbreiteten Fragen 1) wegen der vorſätzlichen und
mit Ueberlegung verübten Tödtung des Conditorgehilfen Fleiſcher;
2) desgleichen in Bezug auf den ermordeten Hausdiener Sutor;
3) wegen mit Ueberlegung verſuchter Tödtung des Conditorgehilfen
Schulz wurden mit mehr als 7 Stimmen bejaht. Die zu dieſen
Fragen geſtellten Unterfragen, ob Holzapfel ſich bei Begehung der That
in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung der
Geiſtesthätigkeit befunden, durch welche ſeine freie Willensbeſtimmung
ausgeſchloſſen geweſen, wurde dagegen mit gleichem Stimmverhältniß
verneint, worauf der Gerichtshof, den Anträgen des Staatsanwaltes
gemäß, den Angeklagten wegen der Morde ad 1 und 2 zum Tode,
und wegen des Mordverſuchs ad 3 zu 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt unter Zuläſſigkeit der Poltizeiaufſicht verurtheilt.

Jn Berlin werden, wenn es zum Handgemenge kommt, nicht

gender Fall beweiſt: Jn einem Hauſe der Roſenthaler Vorſtadt, er
zählt die „Voiksztg.“, waren zwei Frauen ſo hart an einander gerathen,
daß es der energiſchſten Jntervention des Ehemannes der einen Käm-

pferin bedurfte, um die Parteien auseinander zu bringen. Ob nun
der Friedensſtifter ſeine eigene Frau glimpflicher wie die andere behan-
delte, oder ob letztere die Einmiſchung überhaupt perhorreszirte, genug,
ſie klagte bei ihrem Ehegeſpons und dieſer ſtattete dem Mann ver
Gegnerin einen Beſuch ab, der zu ſchlagenden Auseinanderſetzungen
führte. Plötzlich beugte er ſich auf ſeinen Gegner, einen kleinen ſchmäch-
tigen Menſchen, herab, ergriff ihn beim Kopſe und ſpuckte ihm dann
ſein eigenes Ohr ins Geſicht, das er ihm in der Wuth von der Backe

vollſtändig abgebiſſen hatte. Abgeſehen von der Verſtümmelung ſcheint
der Beſchädigte keine bedeutendere Einbuße an der Geſundheit erlitten
zu haben, denn am Dienstag erſchien er bei der Staatsanwaltſchaft
mit einem Strafantrage und legte derſelben perſönlich ſein abgebiſ-
ſenes Ohr vor.

Die neueſten Telegramme der „Times“ aus Calcutta melden,
daß es in Rungpore, aber ſonſt nirgends, heftig geregnet hat. Mit
Ausnahme von NordTychut könnte ein allgemeiner Regen bis um den
20. d. M. die halbe Ernte retten. Bereits ſind einige Todesfälle in
Folge von Hunger vorgekommen und in Sarun, wo 4,000,000 Men-
ſchen wohnen, wird ſofortige Noth befürchtet. Jn Singapore fehlt es
350,000 Menſchen an Erträgen. Getreide wird in Eile hinbefördert.
Es wird noch immer namentlich nach Weſtindien, ſtark exportirt. Der
Verein der Zemindure und 16,200 Hindus haben den Vice-König

wirthſchaften ein zuſchränken, da die Trunkenheit der in England nicht
nachſtehe.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
am 12. Januar.

1) Die Wahl der Commiſſionen iſt nach den Vorſchlägen der zur Vorberathung
derſelben eingeſetzten Commiſſion erfolgt.

2) Die Verſammlung erklarte ſich damit einverſtanden, daß die auf 8 Meter
Breite projectirte Thorſtraße zunächſt nur auf 5*/ M. Breite hergeſtellt werde daß
der Wohnungs-Verein die Hälfte der Koſten trägt und zunächſt die Hälfte der
Koſten für die in 2 Meter Breite herzuſtellende Straße zahlt, den Reit aber erſt
nach planmäßiger Herſtellung der 8 Meter breiten Straße; ſowie daß die Stadt
die Unterhaltungskoſten allein ubernimmt.

3) Mit der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Vertheilung der Zinſen des
Schmidt'ſchen Legats erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden.

4) Mit der Gewährung einer Beihülfe von 50 Thlr. zu der vom 7. bis 10.
März d. J. hier ſtattfindenden Ausſtellung des ornithologiſchen Vereins, zur Ge-
wahrung ſtädtiſcher Prämien, erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden.

5) Die Verſammlung bewilligte nachträglich 5 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. zur Aus-
fuührung eines Thorverſchluſſ es zum ſtädt. Grundſtücke Gartengaſſe 2/2.

Hierauf fand geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Eingegangene Reuigkteren.
Unterſuchungen zur Philoſophie der ECriechen. Ton Du. Hermann

Siebeck, Privatdocent der Philoſophie an der Uniserſttaät zu Halle. Preis 2
Thaler. Halle, E. Emil Barthel.

(Jn eingehender Weiſe beſchaftigen ſich dieſe Unterfuchungen, welche dereits
mehrfach von competenter Seite anerkennende Würdigung erfahren haben, mit
folgenden intereſſanten Stoffen: l. Sokrates' Verhältniß zur Sorhiſtik in Hin-
ſicht M Ter theoretiſchen, 2) der praktiſchen Philoſophie. 3) Das außere Auftre
ten und die Methode des Unterrichts. Es folgt eine Unterſuchung über II.
Plato's Lehre von der Materie in den Abſchnitten: Einleitung. Das Princip
der Vielheit M als logiſcher, 2) als metaphyſiſcher, 3) als naturphiloſophiſcher
Gegenſatz zur Einheit. 4) Der gemeinſame Ausdruck für die aufgewieſenen ver
ſchiedenen Ausgeſtaltungen des Gegenſatzes zur Einheit. Sie III. Die
Lehre des Ariſtoteles von der Ewigkeit der Welt. Ueberſicht. 1) Die metaphy
ſiſchen Grundfragen. 2) Deduction der Lehre von der Ewigkeit der Welt.
Schluß: Die Bedeutung dieſer Lehre fur das Ganze der ariſtoteliſchen Welt
anſchauung. IV. Der Zuſammenhang der ariſtoteliſchen und ſtoiſchen Naturphi-
loſophie. Einleitung: Der angebliche Synkretismus der ſtoiſchen Naturphiloſo-
phie. Die Principien. Die einzelnen Lehren. Schluß. Verhältniß derſtoiſchen Phyſik zum Heraklitismus und Ariſtotelismus.

Humoriſtiſche Gedichte von A. F. E. Langbein. Herausgegeben von
Julius Tittmann. Preis 10 Sgr. Halle, G. Emil Barthel.

(Unter den humoriſtiſchen Dichtern wird Langbein, deſſen hierhergehörige Pro-
ducte dem Publikum in einer anſprechenden Ausſtattung dargeboten werden, einen

r Werth r eEntwurf einer Rechts- Entwicklung ron Dr. Hanns Groß in Graz.rn LeykamJoſefstha l. s(Der Verfaſſer „wollte in dieſen Zeilen nachweiſen, wie ſehr auch die Nechts
philoſophie von dem gewaltigen Umſchwunge, welcher gerade auf philoſophiſchem
Gebiete durch die Naturwiſſenſchaft verurſacht wurde, auf das Tiefſte beein-
flußt werden mußte, und ſuchte die Stellung und das Prineip einer Rechtsphi
loſophie der heutigen Tage zu entwickeln. Der Gegenſtand der vorliegenden Schrift
dürfte ein beſonderes Jntereſſe beanſpruchen, da es gerade dieſe, in letzter Zeit
in jeder Hinſicht vernachläſſigte Wiſſenſchaft ſein muß, welche bei der ſo ver
wickelten und vielfach verzweigten Geſetzgebung unſerer Zeit allein im Stande

Frwejtloche und zweckdienliche Richtung und Auffaſſung in derſelben zu
ſchaffen.

Friedrich Gerſtäckers Geſammelte Schriften. Volks und Familien
Ausgabe in Liefergn. à 5 Sgr., oder in Banden broch. à 1 Thlr. 5 Sgr., eleg.
geh. 1 Thlr. 14 Sgr. Jena, Hermann Coſtenoble.

(Es durfte wohl kaum einen gebildeten Deutſchen geben, der noch nichts von
Gerſtacker in den Händen gehabt hatte. Seine reiche Erfindungsgabe, ſeine le-
bendige, farbenreiche Schreibweiſe, der geſunde, ſittliche Kern ſeiner Schriften
haben ihn längſt zu einem h des Leſepublikums gemacht. Die Ausgabe
ſeiner „Geſammelten Schriften“ ſchreitet regelmäßig fort und iſt bereits bis zur
65. Lieferung gediehen. Die letzterſchienenen Bande enthalten die als die beſten
der Gerſtacker'ſchen Werke geltenden „Regulgtoren in Arkanſas“ und „Flußpira
ten des Miſſiſſippi“. Mit Lieferung 66 beginnt das Volksbuch „Nach Amerika!“
Indem wir wiederholt auf das Unternehmen aufmerkſam machen, ſprechen wir
den Wunſch aus, daß dieſe Schriften als ein werthvoller Familienſchatz in vielen
Händen einen Platz finden möchten

Die Leuchte. Ein Volksblatt zur Orientirung, Belehrung und Erbauung auf
dem Gebiete der Religion und Kirche. Unter Mitwirkung von Geſinnungs-
genoſſen herausgegeben von Paſtor Dr. Callinich in Chemnitz. Nr. 18--23.
Alle 14 Tage erſcheint 1 Nummer von 1--1 Bogen. Preis vierteljährlich
10 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke. r(Jnhalt: Jſt die Religion nothwendig Der achte Pſalm. Petrus und

blos Naſen, ſondern auch andere Körpertheile abgebiſſen, wie fol
aulus in Jeruſalem und Antiochig. Der 32. Pſalm. Die OffenbarungS erie Dante'“s hre eene v f

dringend erſucht, die Abgaben auf Spirituoſen zu erhöhen und Schank-
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50 Thaler.
Geprüſte Schulamtscandidaten fordern wir hierdurch auf, ſich zur

Beſetzung dieſer Stellen mit Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu
melden.

Querfurt, den 15. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

2 reBekanntmochnngen.
An unſeren Schulen ſind zwei Elementar- Lehrerſtellen va-

Jede der Stellen iſt jährlich mit 250 Gehalt dotirt,
ſteigt daſſelbe nach je fünfjähriger Dienſtzeit des Stellen -Jnhabers um

Auszig aus der Wiener
mediziniſchen Wochenſchrift.

Von Dr. Georg Mathias Sporer,
RKhaiferlich Königlicher Gubernial- Rath c. c.

Ein Arkanum von beſonderem Werth zur Heilung der auf dem
Grunde wiſſenſchaftlicher Beläge für unheilbar erklärten Lungenſuchten
und Abzehrung, ärztlich anempfohlen zu ſehen, dürfte beſremdend er
ſcheinen. Die Erlahrung iſt aber kein Gut, welches blos auf wiſſen
ſchaftlichem Grunde ruht, ſie ſchöpft auch aus allgemeinen Beobachtungen
gedeihliche Nahrung, und ſelbſt der Arzt hat ſchon manche erfolgreiche

und

t. 560

Lehrer-Vacanz.
An unſern Communalſchulen iſt

eine Lehrerſtelle zu Oſtern d. J.
zu beſetzen. Das Minimalgehalt
der hieſigen Lehrerſtellen beträgt
300 in der dritten, 325
in der zweiten und 350 in der
erſten Gehaltsklaſſe und ſteigt von
5 zu 5 Jahren in allen Klaſſen
gleichmäßig die 4 erſten Male um
50 die 2 letzten Male um 25.27.
bis zu dem Maximum von 550
in der dritten reſp. 575 u. 600
in der zweiten bezüglich erſten Ge-
haltsklaſſe. Auswärtige Dienſtzeit
kann angerechnet werden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufes bis
zum 1. Febr. c. bei uns melden.
Naumburg a S., d. 3. Jan. 74.

H. 513d4.) Der Magiſtrat.
Die Stelle eines Polzeidieners

iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 200
mit ſteigender Aufbeſſerung. Tan-
tième 50 jährlich. Civilverſor
gungsberechtigte Perſonen wollen
ſich möglichſt ſchnell melden. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Teuchern, d. 14. Jan. 1874.
Der Magiſtrat.

Für eine ältere Feuer und Le-
bensverſicherungsgeſellſchaft wünſcht
ein Kaufmann in einer größeren
Stadt der Provinz Sachſen Agen
tur zu übernehmen. Näheres unter
H. 554 b. durch die Annoncen-
Expedition von Maasern-
stein Vogler in Halle
a. d. S.

Für ein flottes Leipziger
Colonial Detail Geſchäft
wird zu Oſtern er. ein Lehr-
ling geſucht. Bedingungen
e Station im Hauſe.Näheres auf Briefe sruhb
E. F. abzugeben an Mk.
Stüchkrath in der Exped.
d. Ztg.

Geschäfts-Gesuch.
Zum 1. April wird ein Mate

rial-Geſchäft zu überne hmen geſucht.
Offerten unter M. 1874 abzugeben
an Ed. Stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg.

Auf ſichere Hypothek wird ein
Kapital von 12,000 geſucht.
Offerten bittet man bei Eduard
Stückrath in d. Exp. d. Z. un
ter J. 20 niederzulegen.

5000 Thaler
werden auf ein neuerbautes herr-
ſchaftliches Grundſtück bei pünktl.
Zinszahlung zu leihen geſucht. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Ein Gütchen mit ca. 39 M.
unweit Nordhauſen an Eiſenbahn
u. Straße gelegen, will Eigenthü-
mer ſchleunig für 4700 verkau-fen. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft

Franz Bieler in Domnitz. lin Magdeburg.

Lehre derſelben zu danken.
Eine beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff'ſchen Malz-Extrakte
meine Auſmerkſamkeit zuzuwenden. Vielſeitige Anempfehlung dieſes
Mittels beſtimmten meine, ſeit beinahe einem Jahre an der offenbaren
Lungenvereiterung leidende Tochter, eine Wittwe von 32 Jahren, zur
Anwendung deſſelben, nachdem alles Uebrige ohne Erfolg geblieben.

Seit 8 Monaten befiel ſie der quälende Huſten auch mit Blutauswurf,
der ſich öfter wiederholte, Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfieber, Ab-
magerung und derartiger Kräſteverfall mehrten ſich fortan daß nur

h wenig hinreichte, gänzliche Erfchöpſung herbeizuführen ganz das Bild8,. St w i r. dSr. W Stückrath in der ihrer Mutter, wie ſie vor 25 Jahren daran gelitten und geendet.
Schon nach Verbrauch der 8. Flaſche milderte ſich der Huſten mit

Einen Kürſchner-Geſellen, in der den abendlichen Alterationen. Der Athem wurde freier, die Bruſt
MützenArbeit geübt, ſucht bei ho- beklemmung kaum fühlkar. Fortgeſetzter Gebrauch des Malz-Extraktes
hem Lohn bis Mitte Januar J. ſammt der Malz Chocolade beſchleunigte die Abnahme der krankhaften
G. Knauth in Merſeburg. Erſcheinungen und die Zunahme ihres Kräftezuſtandes in ſolchem

Jn Aſchersleben iſt ein freund Maße daß ſie nach Verbrauch der 40. Flaſche ſich faſt ganz erholt
licher Laden, worin früher Condi- fühlte, und trotz dem Eintritt des Winters an den Ort ihrer Beſtimmung,

i und R 209 Seemeilen weit, abreiſte, von woher ſie ſtets günſtige Nachrichten ſandte.torei und Reſtauration mit Erfolg t c obetrieben iſt, zum 1. April d. J. Bei ſolcher Ueberzeugung beſchloß ich die Anwendung dieſes Mittels
tig auch bei meinen, ähnlichen Uebeln unterworfenen Kranken.anderweitig zu verpachten. Der nc a gi. Der erſte Fall betraf einen, im 25. Lebensjahre ſtehenden Lungen-ſelbe eignet ſich auch ſeiner günſti- Jgen Lage wegen zu jedem Geſchäft ſüchtigen, den ich in ärztliche Behandlung übernahm. Jn Folge einer

als Cigarren Geſchäft Tapiſſerie heſtigen Lungen-Entzündung ſeit zehn Monaten aufs Krankenlager ge
Kurzwaaren Schnitt c Geſchäft bannt, war die Lungenvereiterung und eine ſchmerzliche Leberverhärtung

b t ſchon weit vorgeſchritten, ungeachtet nichts verabſäumt wurde, denund iſt auch für Uhrmacher oder eGoldſchmiede paſſend. Adreſſe des Kranken zu retten. Der Kranke war im Beginn des dritten Stadiums
r d Stückrath der Lungenſchwindſucht, mit bedeutendem, oft wiederholten Bluthuſten

und enormen Eiterauswurf, in ſo geſchwächtem, abgezehrtem und fiebe-ia der Exped. d. Ztg zu erfahren. d zl. C riſchem Zuſtande daß man ſein baldiges Ende beſorgte, zu dem auchLehrlingsGeſuch. er und ſeine Familie ſchon die Vorbereitungen tra fen.
Für ein altes Coloniglwaaren Jn ſolcher troſtloſen Lage mußte ich vor Allem die heftigen Kon

Geſchäft einer größeren Provinzial geſtionen nach den Lungen, die nächtlichen Schweiße und den Schwäche
ſtadt wird zu Oſtern unter günſti zuſtand zu heben ſuchen was mir binnen 12 Tagen ſo weit gelang,
gen Bedingungen ein Lehrling ge daß ich ſofort zur Verabreichung des Malzextraktes ſchreiten konnte.
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt Schon nach der zehnten Flaſche wurde die günſtige Wendung der

Herm ans Vahlberg Krankheit bemertbar, ohne daß der Kranke in dieſer Zeit irgend welche
in Halle a/S. Arzneien eingenommen.

Nun minderten ſich täglich die läſtigen Symptome in ſolchem
Oſtern auslernt, ſuche eine Com Grade daß nach der 25. laſſe r uſber mm Eiterauswurf,
misſtelle in einem größeren Detail- Schweiße und Fieber gänzlich aufhörten. Eßluſt und Schlaf traten

nach Wunſch ein und der Kräftezuſtand hob ſich derart, daß nach fort

e r mFabrikgeſchäſts-Verkauf.
Ein ſehr gut rentirendes Fabrik

geſchäft iſt wegen anhaltender Kränk-
lichkeit des Beſitzers ſofort preis-
würdig zu verkaufen. „Zur Ueber-
nahme würden ea. 10,000 er-
forderlich ſein. Adreſſen reeller
Selbſtkäufer befördert unter X. S.

Für einen jungen Mann, der

geſchäft. nac e 27Terina ahlberg. geſetztem Gebrauche von noch 6 Schachteln des MalzChokoladenPulvers
Drefcherſannlt nun der Kranke als Rekonvalescent anzuſehen war.

reycherfarntlten Jn der Zwiſchenzeit reichte ich das Mittel einem dem dritten Sta-
werden bei hohem Lohn und freier dingJ i m der Lungenſucht ſchon verfallenen Kranken von 40 Jahren beiWohnung auf dem Rittergut Dies- genſuch rene welchem außer dem heftigen Huſten und Eiterauswurf, ſeit 3 Monaten
kau bei Ha e a Saale zum 1. April anhaltend, beſonders das Fieber und nächtliche Schweiße baldige Auf-
d. J. geſucht. löſung drohten. Obſchon er erſt die 10. Flaſche verbraucht trat be

Eine Dreſcher-Familie findet zum deutende Erleichterung des Huſtens und des Fiebers, ſowie gänzliches
1. April Wohnung und Arbeit bei Verſchwinden der Schweiße ein und es hoben ſich ſichtlich alle

Hartmann in Quillſchina. Lebenskräfte. 9S Ein Paar elegante, Bei einer ſeit 2 Jahren an allen Erſcheinungen der Lungenſchwind-
9 6 ſtarkknochige breite ſucht leidenden jungen Frau war die Wirkung nach dem Genuß von

A. dunkelbraune Mecklen. 12 Flaſchen Malz-Extrakt und 6 Schachteln MalzChokoladen Pulver
barger Wallachen, 57, Jahr alt von ſolcher Folge, daß an der Geneſung nicht mehr gezweifelt werden

S und 5 9 rheinl. hoch durch konnte, denn der quälende Huſten und der gelblich grünliche Auswurf
aus fehlerfrei, gut gefahren fromm war bis nun ein ſehr erleichterter mit einfach weißgrauem Schleime
und zuverläſſig, ſtehen zum Ver- geworden. Das Fieber verſchwand und alle übrigen Erſcheinungen

f über waren günſtig.h u Mit Hinblick auf ſolche augenfällige Wirkungen muß ich dem
Hoff'ſchen Malzextrakte jene mächtig eingreifende Heilkraft zuſchreiben,

S welche durch die Herabſtimmung der Reizbarkeit im Blut und Nerven
Pianoforte- Verkauf ſyſteme, durch die Löſung der Kongeſtionen und Kräftigung der Gefäße,

der hieraus folgenden Konſolidirung der eiternden Stellen, endlich durch
Ein noch in ſehr gutem Zuſtande wohlthätige Erhebung des Digeſtions- und Aſſimilationsprozeſſes als

befindliches, tafelförmiges Jnſtru eine ausgezeichnete anzuerkennen iſt.
ment ſteht zum Verkauf bei Wenn nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieſes

C. Berger in Merſeburg, Mittel eine abſolut ſpezifiſche Heilkraft für alle Schwindſuchten biete,
Halleſche Straße. ſo iſt doch ſchon die ſichere Beſſerung und Erleichterung dieſer unglück

Gaſthofs- Verkauf lichen Krankheit ein reichlicher Gewinn welche Rückſicht auch mich
beſtimmte ohne weitere Nachweiſung für nun, meine Beobachtungen

Ein Gaſthof in einer lebhaften zu ver öffentlichen.

Garniſonſtadt und in beſter Lage Die große Ausdehnung der Auszehrungsübel und das durch ſie
der Stadt, welcher ſich eines regen verbreitete maßloſe Elend in den Familien bieten vielfache Gelegen
Verkehrs erfreut, ſoll Familienver- heit, das Wahrgenommene zu konſtatiren und durch ärztliche Erfah
hältniſſe halber für 11,000 mit rungen, namentlich in den Krankenanſtalten, der Wahrheit das gebüh
geringer Anzahlung verkauft wer rende Recht, und den Leidenden ein Mittel zuzuführen, deſſen hoher
den. Offerten sub H. 5147 beför- Werth dem Beſitzer volle Anerkennung ſichern dürfte. [348]
dert die Annoncen Expedition von Abbazia bei Fiume.
Haasenstein Vogler Dr. Georg Mathias Sporer,s Kaiſerlich Königl. Gubernial-Rath, Protomedicus c.



lusverkaufeus Derlin
im Gaſthof zum goldenen Löwen

ünn Makl
wird auf Wunſch der geehrten hohen Herrſchaften noch bis zum24. Januar verlängern und kommen in den Tagen Kleiderſtoffe,
Leinwand, Bettbezüge, ſowie Damit

verkauft, ſo z. B.
1 wunderſchöne Warp-Robe für 1 ſonſt Werth 2

karrirte ſchw. Tarton-Robe
1 ſeidenes Herren Cachenez 21 Sopline Robe in beliebiger Farbe für 2 7
1 Glace-Robe, wie Seide glänzend, für 2

1 Alpacca-Robe, 2Satin de leine- Robe, e 71 Rips-Robe in verſchiedenen Farben
t Helvetia-Robe1 Blandrock- Robe in verſchiedenen Deſſ.

reinwolene Rips-Robe
1 ſchwarze Taffet-RobeLeinewand.

a
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Stück Ereas-Leinen für 2*s

D I D 3 2Pa. Reinleinen 4ff. große Lein-Taſchentücher für er

Dtizd. Handtücher für Küche für 27
Dtzd. weißleinene Bettbezu für V 7

3 Sti i s Bettzeug 7

Pa. 2/D 3

2 Pa. 41 weiße Pigqr edecke 1
1 WaffeldeckeDamen- Confection.

1 Kinder-Paletot aus ged. Stoffe von 2 an.
1 gr. Paletot 5 6 bis 8
1 Stepprock in weiß à 13 und I
1 Wolle à 21 Wolle für Kinder à 2
1 große n ür 1 und 17,.Eilen Sie, Eilen S Sie

nach dem Berliner Anrerkanr iümm Gasthof zum
goldenen Löwen, denn lange dauert die Freude nicht.

Der Verwalter.

Tannin- Terpentin
aus Dämpfen in Th. Höhenber- Holſtein- Sotterie,

zu Breslau zewon- nur
ben als »orzüglich be-

Ser' Fabrik
nen, ſeir Ja

W Malt! Nur 22 Sgr.koſtet 1 Loos zur 9. Schleswig

kannt gegen Nerven- Kopfweh, W 72,425 Thlr., nächſte Zie-

und Gicht.
Zu haben in Fl. 12 u.n Confection zum Verkauf und da in Halle bei F. Laage Co 9

in dieſer kurzen Zeit das ganze ſehr bedeutende Lager geräumt ſein
muß, ſo werden ſämmtliche Waaren für jeden nur annehmbaren Preis

Be erggaſſe 7
Artern bei Th. Woppe,
Als leben et A. Kolbe,
Lölleda bei A. Grieben,

S Co.,
Eilenburg bei L. Dell,

mann,
Merſerurg bei G. Lotz,

Nebra in der Apotheke,
„Roßla in der Apotheke,

Stößen bei C. F. Grunicke.
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von Apotheker C, Chop in Ham-

alle mit
Uebel das Flacon 18

in Halle a/S.
Ebendaſelbſt:

Ein vorzügliches Mittel ge-
V Huſten,
für 7 Sr. (Hſ. 085
Für ein Material u. Lan-

Vom 1. Januar ab erscheint bei Gustav Schulze in Leipzig:
Allgemeine Kürschner- Zeitung.

Organ für die Interessen der gesammten Rauchwaaren-Industrie,
Vierteljährlich 12 Nummern 1 Thaler. [H. 3185.]

Zu beziehen durch alle Buchhandlangen und Posktanstalten.
V FProbe- Nummern stehen zu Diensten.

Ein großer Trans-
port ſtarker Hannvver-
ſcher Spann- und Wa-
genpferde trifft Sonn-b den 17. d. Mts.

bei mir ein. F. Z.
Kardätschen, Sträecheln, AusKioprer,

Abstäuber, Muſhürsten, Mähnenbürsten
ete. en gros bei

II. O. Wecdddy, Halle a/S.
BResenstiele kauft u. verkauft jeder Zeit

I. O. Weddy, Halle aS.
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Fabrik landwirthſchaftlicher
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Bernburg.

Ein practiſcher Oeconomie-Ver-
walter findet ſofort Stellung auf
Rittergut Groß Görſchen bei
Lützen. Gehalt 150 freie
Station.

Eine zuverläſſige und gut em
pfohlene en ſucht zum 1.Aprit d. J. einen Dienſt.

Zu erftagen in Weißenfels

bei dem Oberſt a. D. v. Bor-
ries, webnb ſt in der Langendor-
ferſtraße bei Starcke sen.
Zu einem jungen Mädchen fin-
den zu Oſtern noch zwei, die ent-
weder die Schule beſuchen oder
auch Privatſtunden nehmen, bei mä-
ßigen Bedingungen eine gute Pen-ſion bei verw. Frau Dr. Wiede-

mann in Zinks Garten Nr. 3.

werden ge-

Ein altes gutes
Schnittgeſchäft

zu verkaufen. Näheres sub H.5135 durch die Annoncen Expedi-

Vogler in Magdeburg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lönnern bei W. Erkſtorm

hauſen b. C. Bein,

burg heilt die Taubheit, wenn ſie
nicht angeboren und bekämpft ſicher

Hatthörigkeit verbundene

Zu haben bei Verd. Hiälle

S

des-Productengeſchäft, ver

tion von Haasenstein 55

hung am 21. Januar 1874.
an-Bei Ang. Froese in D

zig Haupt-Lotterie-Comptoir.

o h (Biut-Orangen), Mandarinen
von Halta, ValenciaOrangen, Almneria-
Weintrauben bei

Georg Schepeler
in Frankfart a.
Gänſeſchmalz Pflaumen

„Hobenmöslſen bei A. Leb muß, a elfleiſch zum Backen
t 7 zum Kochen 6
geräucherte Gänſebrüſte mit

eines Lieferanten ſehr billig verkauft.

200 Faß Bratheringe,
Bücklinge 3 3, 4, 5, 6 Pf.
ten C 6
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C. Müller.
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erſchleimung u. Aſthma lung von C. r
Quedlinburg a Harz.

Jedes Quantum Dies-
kauer Briquetts
à 10 frei Hauswird jederzeit geliefert

durch Rüdiger.
Blücherſtraße 6.

Eine Quantität, größtentheils

Haferſpreu liegt zum Verkauf bei
Louis KoblemanninLöbefün.
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Wagenfett und Maſchinenöl aus der
Fabrik des Herrn Franz Fiſcher
in Halle und offerire ſelbiges zum
billigſten Preiſe.

Wilh. Wachsmuth
in Dederſtedt.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 17. Januar 1874

Abends 8 Uhr:
14. Concertd. Hall. Orchestermusikvereins.

Beethoven, Symphonie Cmoll
Cherubini, Ouvert. „Ahbencera-
gen. Gade, Ouvert. Nach-
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ner, Ouv. „Tannhäuser.

Stadt-Cheater.
Benefizvorſtellung für Kapell
meiſter v. Seckendorff
Dienstag d. 20. Jan. 1874.

Letztes Gaſtſpiel des Fräulein
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abgelehnt. Der Deputirte, Schiffslieutenant Farcy, hat eine Vor-

ſind vergeblich geweſen.

Zweite Beilage zu I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 17. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 15. Januar. Nationalverſammlung. Die Be-

rathung der einzelnen Artikel des Maires- Geſetzes wurde fortgeſetzt;
ein hierbei von der Linken geſtelltes Amendement, nach welchem die
Ernennung der Maires durch die Munizipalräthe erfolgen ſoll, wurde

lage zur Verhinderung des Zuſammenſtoßens von Schiffen auf dem
Meere eingebracht. Die von dem Deputirten du Temple bezüglich
Italiens eingebrachte Jnterpellation erfährt, wie verlautet, weder bei
der Rechten, noch ſelbſt bei der äußerſten Rechten irgend welchen Bei-
fall und wird wahrſcheinlich ſchon durch die Stellung der Vorfrage
beſeitigt werden.

Madrid, d. 15. Januar. Lopez Dominguez, dem die Er-
oberung Karthagena's gelang, iſt zum General Lieutenant befördert
worden. Das Journal „LCorreo militare“ iſt ſuspendirt worden.

Madrid, d. 13. Januar. Manuel Paſtor, 1872 zum Tode ver-
urtheilt wegen Mordverſuchs gegen den König Amadeus, iſt aus dem
Gefängniſſe Saladero entwichen. Die Bemühungen Paſtor aufzufinden

Berlin, d. 15. Januar.
Die heutige Morgenausgabe der „Nat.-Zeitung“ ſchreibt: Von den

382 am 10. Januar vollzogenen Reichstagswahlen die 15 in
ElſaßLothringen finden am 1. Februar ſtatt ſind in dem Augen-
blick, wo dieſe Zuſammenſtellung gemacht wird, 377 bekannt es be-
finden ſich darunter 47 unentſchieden gebliebene. Von den 330 gewähl-
ten Abgeordneten, deren Namen bekannt ſind rechnen wir vorläufig

bei manchen iſt die Parteiſtellung unbeſtimmt 35 zur Fort-
ſchrittspartei, 126 zu den National-liberalen, 12 zur liberalen Reichs
partei, 28 (darunter die beiden Miniſter Achenbach und Falk) zur deut-
ſchen Reichspartei, 15 zu den Conſervativen, 91 zu den Ultramontanen,
11 zu den Polen (zwiſchen den beiden letzteren Fraktionen ſind wie
immer einige Mitglieder ſtreitig was jedoch nach außen hin gleich-
gültig iſt), 8 zu den Socialdemokraten, 4 zu den Partikulariſten (ein
Däne, 3 Welfenfreunde). Die reichsfreundliche Majorität zählt
mithin ſchon jetzt 217 Mitglieder und wird durch den Ausfall der
engeren Wahlen noch erheblich verſtärkt werden, während aus dieſen
für die reichsfeindliche Minorität kein namhafter Zuwachs mehr zu er-
warten ſteht. Dieſe Minorität beziffert ſich bis jetzt auf 114 Mit-
glieder, wozu ſpäter noch die elſaſſiſch-lothringiſchen Abgeordneten wohl
faſt ohne Ausnahme es ſind ihrer 15 kommen werden. Jm
ſchlimmſten Falle kann dieſe reichsfeindliche Minorität es auf
140 Mitglieder bringen welcher eine reichsfreundliche Mehrheit von
mindeſtens 257 Mitgliedern gegenüberſteht. Die drei liberalen Parteien
werden innerhalb derſelben, nur wenn ſie bei den engeren Wahlen ganz
beſonderes Glück haben, über eine hinreichende Zahl von Stimmen ver-
fügen, um auch für ſich allein eine wenn auch nur kleine Mehrheit
im Hauſe zu bilden.

Die „Köln. Ztg.“ verſichert einem Telegramm zufolge in ihrer
(Donnerstags-)Abendausgabe, und zwar, wie ausdrücklich hinzugefügt
wird, „aus guter Quelle“, daß die Angaben der „Germania“ unrichtig
ſeien und daß an der Echtheit des von der „Köln. Zeitung“ veröffent-
lichten Textes nicht mehr zu zweifeln ſei. Die neueſte „Germania“
dagegen bringt ebenfalls an der Spitze ihrer Nummer eine Mittheilung
„aus dem Vatikan“, worin die von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichte
Bulle als „ein vom erſten bis zum letzten Wort erfundenes Dokument“
bezeichnet wird. Der Mann im Vatikan verſichert ferner diejenigen
ſeien in Rom „bekannt und entlarvt“, welche jenes Aktenſtück angefer-
tigt und ebenſo diejenigen welche durch die Anfertigung getäuſcht
worden ſeien. „Es iſt“, heißt es wörtlich mit fettabgedruckter Schrift
weiter, „ein Scandal, wie ihn die Welt kaum erlebt hat: die von den
Jntriganten angefertigte „Conſtitution“ iſt nichts Anderes, als die auf
die Gegenwart berechnete Umarbeitung einer ſchon ſeit acht Jahrzehnten
vorhandenen päpſtlichen Bulle.“ Jſt das nun wahr oder nicht?
Der Jeſuit im Vatikan nimmt zwar den Mund ſehr voll aber des-
wegen allein wird man ihm noch keinen Glauben ſchenken. Zuerſt
müßte man die urſprüngliche Bulle kennen die zu der neueſten um-
gearbeitet ſein ſoll, und dann würde ſichs noch immer fragen, ob nicht
auch die echte Bulle eine „auf die Gegenwart berechnete Umarbeitung“
einer ältern Bulle iſt. Wenn das wäre ſo würde ſichs allerdings
von ſelbſt verſtehen, daß auch „die von den Jntriganten angefertigte“,
nämlich von der echten abgeſchriebene Conſtitution, gerade ſo gut wie
die echte, „eine auf die Gegenwart berechnete Umarbeitung einer ſchon
ſeit acht Jahrzehnten vorhandenen päpſtlichen Bulle“ ſein würde.
Dann hätte jener Jeſuit im Vatikan den Worten nach durchaus
die Wahrheit geſagt, aber der Sache nach bliebe es trotzalledem dabei,
daß die von der „Köln. Ztg'“ veröffentlichte Conſtitution oder Bulle
die echte iſt.

gung uber das Bedürfniß hinausgehe und der Kirche die Fahigkeit benehme, dem
Staate die Dienſte zu leiſten, welche ſie ihm bisher mit dem beſten Erfolge ge-
leiſtet habe. ſ. 1 wird unverändert angenomm n.

Zu 2, welcher von der Abgrenzung der Amtsbezirke und Standesbeamten
handelt, liegen mehrere Amendements vor. Zunachſt hat die ſogenannte freie Com
miſſion Abgeordneter Miquel und Genoſſen) zu den 2 und 3 eine veränderte
Faſſung vorgeſchlagen und Abgeordneter v. SauckenTarputſchen hat den in zweiter

eſung vom Abgeordveten Richter beantragten, vom Hauſe aber abgelehnten Zuſatz
wieder aufgenommen „Geiſtlichen und Religionsdienern darf das Amt eines Stan
desbeamten nicht übertragen werden.“

IJn der ſehr langen Diskuſſion über 2 und 3 erklart ſich zunächſt Abgeord
neter Richter (Sangerhauſen) gegen den Antrag Saucken. Er verlangt, daß keine
Ausnahme mit den Geiſtlichen gemacht werde, die nach den Grundſätzen der evan-
geliſchen Kirche nicht zu motiviren ſei. Abg. Miquel, ſowie der Cultusminiſter
erklären ſich ebenfalls gegen das Saucken' ſche Amendement, während Abgeordneter
Windthorſt (Bielefeld), Frenzel und Windthorſt (Meppen) ſich für das
ſelbe gusſprechen. Letzterer iſt der Anſicht, daß Geiſtliche unter keinen Umſtänden
zur Fuhrung der Civilſtandsregiſter herangezogen werden duürfen, und daß die meiſten
Geiſtlichen ein ſolches Amt, als mit ihrer Wurde unvereinbar, ablehnen wurden,
während Abg. Frenzel erklart, daß mit Ablehnung des Saucken'ſchen Amende-
ments das Geſetz ſelbſt fur ihn uneinnehmbar ſei. Die Discuſſion wird geſchloſſen. Bei der erhalten die 2 und 3 nach den Antraägen ſee
Abgeordneten Miquel und Philippi folgende Faſſung:

H. 2. Die Abgrenzung der Bezirke geſchieht durch den Oberpraſidenten auf
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, oder wo ein ſolcher nicht beſteht, nach Anhoörung der
Gemeindebehörden, beziehungsweiſe in den Stadtkreiſen „auf Vorſchlag der ſtädti
ſchen Behoörden.“

53. „Die Beſtellung der Standesbeamten, ſowie deren Stellvertreter geſchieht
durch den Oberpraäſidenten. Der denſelben ertheilte Auftrag iſt ſtets widerruflich.
Das Amt eives Standesbeamten iſt Gemeinde und Bezirksbeamten zu ubertragen.
Die Uebertragung erfolgt auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, oder wo ein ſolcher
nicht beſteht, nach Anhörung der Gemeindebehörden beziehungsweiſe in den Stadt
kreiſen auf Vorſchlag der ſtädtiſchen Behörden. Jeder Gemeindebeamte, insbe-ſondere jeder Gemeindevorſteher echte u. ſ. w. iſt verpflichtet, fur den
jenigen Bezirk, zu welchem der Bezirk ſeines Hauptamtes gehort, das Amt eines
Standesbeamten oder Stellvertreters zu übernehmen. Dieſelbe Verpflichtung haben
die Vorſteher der aus mehreren Gemeinden eines Kreiſes zuſammengeſetzten Ver-
waltungsbezirke (Amtsvorſteher, Amtsmanner, Hardesvoigte, Kirchſpielvoigte .e.)
mit Ausnahme jedoch der Amtshauptleute in der Provinz Hannover uud der
Amtsmanner im Regierungsbezirk Wiesbaden. Fur Gemeindevorſteher und Vor-
ſteher der aus mehreren Gemeinden eines Kreiſes zuſammengeſetzten Verwaltungs-bezirke erliſcht die Beſtellung zum Standesbeamten zugleich mit dem Verluſt des

Gemeindeamts. Jm Falle des beſondern Bedürfniſſes darf das Amt eines Stan-
desbeamten auch anderen als Gemeinde- und Bezirksbeamten ubertragen werden
und zwar auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes e. (wie im 9 2)“.

Ueber den Antrag Saucken wird namentlich abgeſtimmt und derſelbe mit
198 gegen 169 Stimmen abgelehnt.

54 erhält nach kurzer Discuſſion auf den Antrag der Abgeordneten Freiherr
v. d. Goltz und Kalle folgende Faſſung: „Gemeinde- und erbet wel
chen das Amt des Standesbeamten u wird, ſind berechtigt, von den zu
dem Bezirke dieſes Amtes gehörigen Gemeinden fur ihre Muühewaltung eine Ent
ſchädigung zu beanſpruchen, welche nach Anhörung der Betheiligten durch den
Kreisausſchuß oder wo ein ſolcher nicht beſteht, von den Oberpraſidenten feſtgeſetzt
wird. Beſchwerden über die Feſtſetzung der Entſchädigung unterliegen der Ent-
ſcheidung des Verwaltungsgerichts, beziehentlich bis zur Einrichtung eines ſolchen
den Oberpraſidenten. Dieſe Entſcheidung iſt endgiltig. Beſtellt der Staat andere
Perſonen als die nach 9 3 zur Uebernahme des Standesamtes Verpflichteten zu
Standesbeamten, ſo fällt die etwa zu gewährende Entſchädigung der Staatscaſſe
zur Laſt. Die ſachlichen Koſten werden in allen Fällen von den Gemeinden ge
S jedoch werden die Regiſter vom Staate koſtenfrei geliefert. Die den Stan-
desbeamten zu gewährende Entſchadigung, bezw. der Betrag der ſachlichen Koſten
ſind 3 e einzelnen betheiligten Gemeinden nach dem Maßſtabe der Seelenzahl
zu vertheilen.

Abgeordneter Dr. Lasker erklart, daß da in den vom Hauſe uber 54 gefaßten
Beſchluſſen ein Widerſinn enthalten ſei, er in der morgenden Sitzung eine noch-
malige Abſtimmung über denſelben erwarte.

Die Sitzung wird hierauf auf Freitag vertagt. Tagesordnung 1) Jnter-
pellation Bieſenbach wegen des vom Regierungspraſidenten in Duſſeldorf an die
Lehrer des Regierungsbezirks gerichteten Schieibens; 2) Fortſetzung der Debatte
uber das Civilehegeſetz; 3) erſte Berathung der Provinzialordnung.

Zu den Neichstagswahlen.
Es giebt im ganzen deutſchen Vaterlande, ſchreibt man der

„K. Ztg.“ aus Duisburg, vielleicht nicht einen einzigen Wahlkreis,
in welchem die Wahlagitation mit einem ſolchen Eifer betrieben worden
iſt, wie gerade im hieſigen Wahlkreiſe. Doch mögen ſtatt aller Worte
hier Zahlen ſprechen. Es ſind nach der erfolgten amtlichen Zuſammen
ſtellung am 10. d. M. nicht weniger als 24,060 gültige Stimmen ab-
gegeben worden, eine Ziffer, von der wir uns nicht entſinnen, daß ſie
in irgend einem deutſchen Wahlkreiſe erreicht worden iſt. Der Candi-
dat der vereinigten nationalen Parteien, der Geh. Juſtizrath Profeſſor
Dr. v. Schulte in Bonn, erhielt nach derſelben amtlichen Ermittlung
14,967, der ultramontane Candidat, Kreisrichter Grütering in Dins-
laken, 7873, der ſocialiſtiſche Candidat, Haſenclever in Berlin, 1217
Stimmen nur drei Stimmen hatten ſich auf verſchiedene andere
Namen zerſplittert. Profeſſor v. Schulte hat ſonach 2936 Stimmen
über die abſolute Majorität, 5877 Stimmen mehr als ſeine beiden
Gegencandidaten zuſammengenommen erhalten. Die nationalen Wähler
des Wahlkreiſes Duisburg hatten es ſich zur Ehrenſache gemacht, gerade
vorzugsweiſe den Profeſſor v. Schulte mit einem Mandate zu betrauen,
weil man eben von dieſem ausgezeichneten Gelehrten und Streiter für
geiſtige Freiheit mehr wie von irgend einem Anderen erwarten zu dürfen
glaubt, daß er die Reichsregierung in ihrem großen culturgeſchichtlichen

Landtag.
Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand Donnerstag die

dritte Berathung uüber das Civilehegeſetz. Zu der Vorlage ſind 47 neue An-

träge eingegangen. tnöthigt, zu eonſtatiren, daß der Geſetz Entwurf in allen Theilen des Landes mit
großer Freude und Jubel begrußt worden ſei und daß mit demſelben eine langjahrige Forderung der liberalen Partei erfullt und damit ein Reſultat der prgkaſchen

Vernunft und Sittlichkeit hergeſtellt werde. Abgeordneter v. h h
Cnk-dorf erklart, daß er dem durch die Beſchluſſe des Hauſes veranderten Geſe

wurfe aus dem Grunde nicht zuſtimmen könne, weil derſelbe nach ſeiner Ueberzeu-

Zu j. 1 ſieht Abgeordneter Windthorſt (Bielefeld) ſich ge

Kampfe gegen den vaterslandsloſen Ultramontanismus mit Nachdruck
und Erfolg unterſtützen werde.

[Bismarck und Haſenclever.] Als Fürſt Bismarck am
Sonnabend in das Wahllocal ſeines Bezirkes (Cafe Hering) trat, prä
ſentirte ihm einer der beiden vor dem Locale ſtehenden Socialdemokraten
einen Wahlzettel, auf welchem der Name „Haſenclever“ ſtand. Der
Reichskanzler betrachtete den Zettel und reichte ihn lächelnd mit den
Worten zurück: „Nein lieber Freund, ſoweit ſind wir noch nicht.“



Die Socialdemokraten haben ihre poetiſchen Genies
unter ſich. Daß ſie bei dem ihnen innewohnenden Freiheitsdrang auch Und Naivretät in ein und demſel
von den läſtigen Regeln der Sprache und Proſodie emancipirt ſein
wollen wer will ihnen das verargen. Jm Wahlkreiſe Altena-Jſer- als Habichtwirth ſein hervorragendes Talent fur Characterdarſtellung von Neuem.

f r Wahlurne: Wir zweifeln nicht, daß dieſe ſeltene Begabung den Kuünſtler einſt auf die erſtenlobn Sogen ſie u c n v Buhnen Deutſchlands fuühren werde. Frau Pauli zeigte als Brigitta die liebens-
Wir wählen einen Schwarz Weißen nicht, wurdige Komik von Neuem, mit derſie ſtets die Zuhörer hinzureißen pflegt, wenn
Wir wahlen keinen Fortſchrittsmann, ihr auch diesmal kein ſehr breiter Raum zur Entfaltung derſelben vergönnt war.
Der uns doch nichts nutzen kann Dagegen hatte Herr Muller der den er een amian gab, etwas mehr
Denn ſchwarz iſt der Teufel Gelegenheit mit ſeinem Talent fur die Darſtellung des Mutterwitzes in rohen Na
Und weiß iſt der Tod turburſchen zur Geltung zu kommen. Fraäulein v. Hanno hatte der ewig dankbaren
SchwarzWeiß o wie grauſig! Rolle der Jgnatia keine beſondern Züge hinzuzufügen, doch verſtand ſie es gar wohl
Darum wahlen wir roth; die Weltdame durch die klöſterliche Maske hindurchblicken zu laſſen. Herr Viguer
Denn roth iſt die Liebe der im Meßuner eine etwas reiche Aufgabe zu löſen hatte, entledigte ſiDie dem Herzen entſpringt derſelben mit hinreichendem Geſchick. Wir erwaähnen mit Vergnügen die Leiſtungen
Drum wahlen wir das Rothe der kleinen Kl. Behrens, die den Heinerle gab, und die bereits Anfange einer rechtDas Freiheit uns bringt!“ hoffnungsreichen Entwicklung an den Tag legt.

talentvolle Kunſtlerin durch die Praxis gewöhnt genug iſt, um die Geſtaltung die
ſes Problems lebenswahr und zu machen. Es iſt gewiß nicht leicht, Pathos

en Character zu vereinen, doch an es der Darellerin ganz vortrefflich, dieſe rer zu verſchmelzen. Fere röter bewies

Stadt- Theater.
Salon und Kloſter (oder Fanatismus und Liebe), Volksſchauſpiel in funf Neujahrsmeſſe ihr Ende. Sie war eine der Slchteſen ſeit Jahren. Von Manu-

facturwaaren, Leinenzeugen, baumwollenen S
Das die zahlreichen Gegenſätze, die unſer modernes Leben bewegen, ſich in der Weißwagren wurde ſo wenig umgeſetzt, daß viele der Fabrikanten kaum auf ihre

Literatur widerſpiegeln, iſt nur naturlich. Börſenſchwindel, Ultramontanismus, Speſen kommen. Manches hatte wohl umgeſetzt werden können, wenn die Fabri-
Socialdemokratie, beſchaftlgen das Leben, ſ ars Ich auch die Buhne, denn die Bretter Fanten einen langeren Credit bewilligt hätten; indeß zaghaft und ängſtlich in Folge

ie Tendenz ſchließlich die Herrin des der ſich mehrenden Falliſſements, wollen ſie die Waare nur auf ganz kurze Friſten

i t geben, weshalb ſich die Kaufer meiſt unverrichteter Sache aus dem Markte zurucdie religiöſen, die ſocialdemokratiſchen Fragen heut n Tage Aufſchluß holen, läßt zogen. Luxusartikel waren total vernachläſſigt, und von Händlern mit ſoichen
wer zurecht kommt, vom Dich hörten wir, daß ihnen kaum ſo viel geblieben ſei, um Fracht und Reiſeſpeſen decken

in den Pauſen. Daß die h r zu können. Von wollenen Strumpfwaaren gingen neue Phantaſieſachen in kleinen
eherr Partien und zu ſehr gedruckten Preiſen um. Jacken blieben unbeachtet, da der

Acten von Georg Horn.

bedeuten ja die Welt. So iſt deun tGeſchmacks im Roman und Drama geworden. Man kann ſich im Theater uber

ſich die härteſten Nuſſe, mit denen man zu Hauſe ſ
ter aufknacken, und hat dazu noch Muſi d rwenigſtens für die nachſten Jahrzehnte unſere Literatur faſt ausſchließlich
ſchen werde, iſt bei dem Ernſte, mit welchem ſich die deutſche Nation den wichtigen aue Winter

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Leipzig, d. 15. Januar. Mit dem heutigen Tag erreicht die diesjährige

trumpfwaaren, ſowie voigtlandiſchen

eine Käufer für dieſen Artikel zugefuührt hatte. Die Kleinhändler,
Principienfragen uber ihre eigene Exiſtenz hinglebt, beſtimmt zu erwarten. Die welche in Buden und an Standen feil halten, kommen zumeiſt nicht auf ihre Un
begabteren dramatiſchen Dichter entlehnen ihre Stoffe daher mit Vorliebe ſolchen foſten; die Klage, daß dieſe Neujahrsmeſſe eine gänzlich ſchlechte, iſt eine allge
Kreiſen, in, denen die Gegenſatze ſich am ſchärfſten zuzuſpitzen pflegen, und darum meine Viele der Fabrikanten und Händler hielten ſich kaum acht Tage hier au
begegnen wir r haufiger der dramatiſirten Dorfgeſchichte, die ſo recht eigentlich und verließen eern bei Zeiten unſere Stadt. Boöhmiſche Glaswaaren, die zu der
das Feld iſt, au dem innere und außere Conflicte wirkungsvoll zur Geltung kom- Luxusartikeln zahlen, fanden faſt gar keine Beachtung.
men konnen. Schon der Doppeltitel des Eingangs erwähnten Dramas deutet
Tendenz und Gegenſätze in ſchärfſter Weiſe an, aber die Löſung durch das Drama
ſelbſt iſt keineswegs eine ganz befriedigende. Das Stuck verſetzt uns in ein fruher
zum Reiche gehöriges Dorf, alſo wohl nach Oeſterreich, auf welches auch die
Sprache paßt, die durchweg Localfärbung trägt. Ein junger Arzt, Arnold Welling,

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 17. Januar:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
der, des Lebens in den höchſten Geſcllſchaftskreiſen mude, ſich in jene Gegend zu Marien Bibliothek: Nm. 2-3.

ebracht hat, liebt die in der Stadt erzogene und, wie es ſcheint, ſehr gebildete
ochter des reichen Dorfrichters, die zu ſeiner Haushälterin, einer älteren Ver

wandten, haufig auf Beſuch zu kommen pflegt. Das Paar verlobt ſich. Die Anhaänger
des Arztes, gefuhrt von dem durch ihn vom Trunk geheilten Anton Hayer, haben
beſchloſſen, den Arzt zum Dorfrichter zu wählen. Dieſe Wahl bedroht indeſſen die
dunkle Exiſtenz eines geiſtl. Erziehungshauſes, das von der Oberin Schweſter Jgnatia
geleitet wird. Dieſe Dame hat zum Vertrauten und Rathgeber den Meßner des
Orts, einen Menſchen, der mit Hilfe des katholiſch kirchlichen Apparats ſeit langer
Zeit der eintraglichen Beſchaäftigung eines Wunderdoctors obgelegen, und durch den
promovirten Doctor ebenfalls in ſeiner Exiſtenz bedroht iſt. Dies ſaubere Paar be
ſchließt die Hinderung der Richterwahl und der drohenden Verbindung des jungen
Mädchens mit dem Arzte, was nicht ſchwer zu ſein ſcheint, da der alte Dorfrichter
ſeinen Rivalen naturgemäß haßt. Der Meßner bewegt ihn daher leicht, ſeine
Tochter fur den Sohn des Brunnenbauers zu beſtimmen, der aber durch Loni's
Weigerung empfindlich verletzt, ſchließlich bei der Richterwahl den Ausſchlag giebt,
zumal da der Doctor ſeinen güngſen vom Tode durch einen Sturz vom Felſen
erettet. Der ehrgeizige Bauer erbietet ſich einzuwilligen, wenn ihm Arnold das
)orfrichteramt uüberlaäßt. Dieſer jedoch von ſeiner idealen Miſſion durchdrungen,

nimmt das Amt an, und verwirrt dadurch das Vertrauen der Geliebten in die
Redlichkeit ſeiner Abſichten. Sie ſcheidet von ihm, und fallt ſomit dem frommen
Conſortium anheim, dem es um die reiche Erbſchaft des Habichtwirthes zu thun
iſt. Arnolds erſte Amtshandlung iſt, daß er ſeinem Concurrenten in der Praxis,

ruckgezogen und derſelben in ſeiner Perſon alle Segnungen der modernen Cultur Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.T ß i r Sie Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Leſe Verein: gr. Ülrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe
Handwerker Bildungsverein: Ak. 8 Barfüßerſtr. 5 geſ. Zuſammenkuuft.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-- 10 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Cafe David.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im Brockenhaus.
Singacademie: Nm. 5 Ucbung im Saale der Volksſchule.

alliſche Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradics“.

Schüßler'ſche Liedertafel Ab. 8 10 Ucbungsſtunde im „Breckenhaus“.
all. Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
abel's Bade Anſtalt im Fürſtentbal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herret
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feicrtags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Risenbahnſahrten. (0 Courierzug, S Schnellzug, P Pei
der Typhuskranken wachſerne Heiligenbilder einzugeben pflegt, durch Regierungsbe- ſonenzug, gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:
fehl das Handwerk lege laßt, wofur jener ſich nun racht, indem er dem Gegner
das Haus anzundet. Loni hat Arnold nicht vergeſſen, ebenſowenig der neue Orts-
richter die von ihm gekrankte Geliebte. Ties Geheimniß ermittelt die Oberin und
beſchließt, das Paar fur ewig zu trennen. Sie entdeckt namlich, daß Arthur Wel-
ling eine Perſönlichkeit iſt, mit der ſie, als ſie noch als Grafin X. der großen Welt
angehört und eine ſchöne Wittwe war, in einer Ehe gelebt habe, die vor der Kirch-
thur Halt gemacht.

Dies rſcheigt ſie nun freilich der künftigen Himmelsbraut, und ſchiebt eine
Schweſter vor, die ihr ahnlich ſei, erreicht aber doch den Entſchluß des jungen
betrogenen Mädchens, ſich aus dem erlittenen Schiffbruch ihres Glucks in die
ſtillen Kloſtermauern zu Marienfelde zu retten. Arnoid, der inzwiſchen nach der
Veſidenz gereiſt war, kehrt wieder zurück in dem Augenblicke wo die Novice im
Begriff iſt den Schleier zu nehmen. Bereuend ſteht der Habichtwirth vor den
Pforten, die ihm ſein Kind auf ewig entreißen ſollen da erſcheint der
Meßner deſſen Brandſtiftung durch ein ihm re Feuerzeug ent-
deckt wurde und ſucht Schutz bei ſeiner Freundin der Oberin vor der
verfolgenden Gerechtigkeit. Aus dem Geſprach beider erfährt der Habicht-
wirth ihren ganzen Plan, und ſieht, daß er und ſein Kind nur das Kiſre ihrer
Habſucht ſei. Als nun zum Schluß noch u der den Meßner ins
Zuchthaus beſorgt ſchmilzt ſein ſtarres Herz ganzlich, und er iſt bereit, ſein Kind
dem einſt von ihm Verſchmahten zum Weibe zu geben. Loni jedoch bedarf einer
Aufklärung uber Arthurs zweideutige Vergangenheit, denn die Oberin hatte ihm
nachgeſagt, daß er ihre Schweſter und das Kind, welches ſie ihm geboren treulosverlaſſen habe. Die Entdeckung, daß die Oberin ſelbſt und nicht ihre Schweſter
die einſtige Gefährtin Arthurs geweſen ſei, hebt bei Loni nunmehr alle Zweifel an
ſeiner Aufrichtigkeit, r da c erfährt, daß die lebensluſtige Gräfin das Kind
Arnolds ſtatt es ſorgſam zu pflegen andern Leuten ubergeben und im vollſten
Sinne des Wortes habe verkommen laſſen was zur Trennung ihres Verhaltniſſes
fuühren mußte. So uberzeugt, wird ſie Arthurs Weib. Das Stuck iſt reich an
wirkſamen dramatiſchen Effecten, doch ſind mehrere recht geſucht. Jn der Charac-
teriſtik bei Weitem nicht ſo bedeutend wie der Meineidbauer, kommt es dieſem
Volksdrama doch an Lebendigkeit gleich. Die Tendenz wird an einigen Stellen
zum Nachtheil der ſonſt guten und ergreifenden Wirkung jedoch viel zu aufdring-
lich, wie in der Scene, wo der Dichter die Feuersbrunſt mit der Wallfahrt zuſam-
menfallen laäßt, und Loni nicht im Stande iſt die Andächtigen zum Loſchen zu be
wegen. Der unparteiiſche Zuſchauer denkt unwillkürlich: wozu die Angſt? Der
Doctor wird doch hoffentlich verſichert haben.

Manche Schwäche des Stucks wurde durch die im Ganzen gelungene Darſtel-
lung glücklich verdeckt, und wenn einzelne Leiſtungen nicht den wohlverdienten Bei-

fall fanden, ſo mögen die Darſteller dies dem Publicum zu Gute halten, dem durch
das Vorwiegen der Tendenz eine reſervirte Haltung geradezu aufgedrungen wurde.

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (O, 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß vo
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. (P), 5
50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nac
Deſſau 7 U. 30 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm. (7)
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. W

Nach Caſſel (uüber r 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. Vim. (P)
11 j. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 5N. Vm. (P), 2 U. 14 M. Nm.
4 U. 7 M. Nm. (D), 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 209
Vm. e 1 u. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (0)
5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüüber Cottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, mit Anſchluß von Cott
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (S), 6 U. Nm. (0)
per à 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mu
weiter fahrt.
e in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 9

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40
Vin. I u. 6 R. Nm. 1 U. 37 M. Nm. 4 u. 17 M. Nr
(b), 5 U. 45 M. Nm. (S), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 18 W. Ab. (S), 81
54 M. Ab. (S), 1 U. 15 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. al M. Vm. 8 U. 13 M. Vm. (9)
9 U. 15 M. Vm. (S), 11 U. 34 M. Vm. (S), 1 U. 15 M. Nm. (P), 11
35 Nm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 j. 36
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach ag deburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. i8 M. Vnt. (8), 11
25 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6)
9 U. 18 M. Ab. ((0), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vn.
9 U. 30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. 4 U. 6 M. Nm. (7), 51
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (S), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrge. 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm.
11 V. 41 M. Vm. 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 R. Ab. (P), 10

40 M. Nchts. (S). AAnkunft in Halle: 4 U. 11 w. Mrg. (5), 8 U. 5 W. Vm.
1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P) 5 U. 42 M. Nm. (d), 81
Ab Der (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft) 10 U. 45

Herr Haupt, der als Arnold Welling den Gedanken des Stückes zu tragen hatte, Personenpesten, Abgang von Halle nach Querfurt-3 U. Nm. R
entwickelte namentlich in den erſten Scenen Lebendigkeit, Zartheit und Warme,
und zeigt e, daß er den Character mit Vorliebe ſtudirt hatte. Vielleicht hatte durch
etwas mehr Feuer ſeinerſeits die Schlußſcene etwas ergreifender in ihrer Wirkung
werden können. Fräulein BeckerNelidoff hatte im Character der Toni die Züge
des Landmadchens mit der gebildeten Stadterin zu miſchen, ein Genre, an das die

leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Hall
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Kach Salzmünde geht täglich der Prſthaltereiwagen 7 U. Mrg.
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthoſe in Halle ab; die Ankunft in Hall
von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm. u. 6 U. 45 W. Ab
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Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 18. Janvar predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Confſiſtoriglratd D. Dryander. Nach becndigter Pre-
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Vm. 11 Militär Got-
tesdienſt Diaconus Pfanne. Nm. 2 Derſelbe. Montag den 19. Januar
Vm. 9 Surcrintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Nach beendigter Vormittags-
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Obverprediger Weicke.

Zu St. Moritz Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
n Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

omkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Vm. 11 geademiſcher Gottesdienſt
Profeſſor D. Beyſchlag. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Dechant Rhrinländer. V. 9 Derſelbe.
Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 17. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 18. Januar Vm. 9 Derſelbe. Beichte und Communion Der-
ſelbe. Ab. 5 Huülfspr. Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesrer Derſelbe.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Evangeliſch-Lutheriſche Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gcmelnde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre-

digt, danach Abendgottesdlenſt, gr. Märkerſtraße 23.
Bartiſten Gemeinde Vm. H. Nm. 3 und jeden Mittwoch Ab. 8, Ran-

niſche Straße 16.

Sing-Akademie.
Sonnabend d. 17. Januar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

Tunke a. Königsberg.

Muller, Schmeiſer, Duüttchen u. Schulze a. Berlin, Brillert a. Goörlitz, Levin
a. Stettin, Waldecker a. Colmar, Wehmeier a. Crefeld, Werther a. Stuttgart,

Goldner Löwe. r. Paſtor Wengler a. Nordheim. Hr. Redacteur Dr. Fliege
a. Berlin. Hr. Laz.-Jnſpector Kummer a. Caſſel. Hr. Zimmermſtr. Hertel
a. Potsdam. Hr. Goldarbeiter Klaaßen a. Hamburg. Die Hrrn, Kaufl.
Schmidt a. Dresden, Larſen u. Wefring, Herrmann u. Romminger a. Berlin,
Lewy a. Duſſeldorf, Franke a. Prag, Lehmann a. Magdeburg, Sturmer a. Cöln.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Röber a. Loöbau. Hr. KammerSanger Winkler
a. Weimar. Hr. Hotelbeſ. Steinkopf a. a Hr. Rittmeiſter v. Wil-

agr. Herrmann a.
lich a. Berlin. Hr. Hauptmann Schwenk m.

Spora. Die Hrrn. Kaufl. Wever a. Duüſſeldorf, Thann a.
am. a. Spandau. Hr. Sind

Dresden, Windesheim a. Erfurt Kumbriſch m. Sohn a. Koöſen, Hoffmann u.
Jacoby a. Berlin, Hapke a. Lu

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a.
beſ. v. Burſy m. Frau a. Schleſien.
Hr. Baumeiſter

baum a. Bremen.

a. Sangerhauſen. Hr. Bau-Techniker Seidemann a.
Vorſteher Haller m. Sohn a. Berlin.
born. Hr. Ober-Lehrer Schulze a. Wildungen. Hr. Landw.
ligenſtadt. Hr. u a. Hannover. Hr. Architeet KirſchHr. enbeſ. Sa
Hrrn. Kaufl. Heinemänn a. Leipzig, Hirſch a. Magdeburg Allter a. Weimar,
5

neburg.
v. Schack a. Berlin. Hr. Ritterguts-

Hr. Schul-Rath Meihne a. Dresden.
inter m. Sohn g. Wien. Hr. Buürgermeiſter Gottlevber a.

önnern. Hr. Bureau
Hr. Rent. Echte m. Frau a. Pader-

Hoffmann a. Hei-

Sander m. Sohn a. Schoönthal. ie

ermann u. Hartung a. Berlin, Ertmann a. Bremen, Haukel a. Mainz, Arndt
a. Frankfurt, Sommer a. Bernburg, Willmann a. Halle.

Preußiſcher Hof.
Hr. Gutsbeſ. Schimpf a. Wilsdruf.
zeit a. Gera, Schutze a. Leipzig.

Die Hrrnu. DDr. Pfaffenberg a. Colditz, Schweinitz g. Weida.
ie Hrrn. Kaufl. Recke a. Berlin, Liebe

im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.
Stadt Hamburg. Hr. Landw. Teichmuüller a. Bernburg. Hr. Jnſpector Sil-

bermann a. Magdeburg. Hr. Ober- Ingenieur Hecht a. Braunſchweig. Frau
OpernSangerin PeſchkaLeutner a. Leipzig. Frau v. Boddien g. Naumburg.
Frl. Huühne m. Begleiterin a. Scharkenthal. Hr. Balletmeiſter Bernardelli
a. Leipzig. Hr. Stud. jur. Schutte a. Straßburg. Die Hrru. Kaufl. Broöſe

BergiſchMarkiſche 97
Staatsbahn 197. Lombarden 96/,.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Januar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
CölnMinden 137/,. Rheiniſche 137. Oeſterr.

Oeſterr. Creditactien 141 Amerika-
ner 97. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz Schlußbefeſtigung.

Berliner Getreide-Vörſe.
a. Berlin, Samuel a. Frankfurt, Bauch a. Lengenfeldt, Roſenthal a. Stettin,
Schrader u. Schuütte a. Leipzig, Kalkow a. Magdeburg, Mayer a. Mainz,
Loewy a. Breslau.

Golduer NRing. Hr. Rent. Sickel a. Lutzen. Hr. Major a. D. Lambert a.
Nuürnberg. Die Hrru. Fabrik. Wellner a. Alvensleben, Tecke g. Stralſund,

Mai, Juni 617 Juni Jull 61Weizen. Januar 85 April Mai 86
Roggen. Januar 61. April Mai 62
Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar
Spiritus loco 21 Januar 21 3 April 21 10
Rüböl loco 19*,. Januar 197,. April MaiBeulwitz a. Frankfurt a O. Die Hrrn. Kaufl. Waldmann, Rucke, Mayer,

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 155 eingetra-
genen und

Vaass C Littmann (zu Halle a/S.)firmirten Handels- Geſellſchaft iſt Col. 4 folgender Vermerk
der Fabrikant Albert Vaaß iſt geſtorben.

Dek Fabrikant Franz Littmann ſetzt das Handelsgeſchäft un
ter unveränderter Firma fort vergleiche Firmen-Regiſter No. 669,

eingetragen und ſodann die Firma gelöſcht zufolge Verfügung vom
10. Januar 1874 am 12. deſſelben Monats und Jahres.

Gleichzeitig iſt in das hieſige Firmen-Regiſter unter No. 669
Folgendes:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
der Fabrikant Franz Littmann zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Vaass C Litt mann.

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Januar 1874 am 12. deſſelben
Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Geſellſchaſts-Regiſter unter No. 208 eingetragene
hieſige Zweig-Niederlaſſung der unter der Firma

Gebrüder Löwendahl zu Cöln aRh.
beſtehenden Handelsgeſellſchaft iſt aufgehoben und zufolge Verfügung
vom 7. Januar 1874 am folgenden Tage gelöſcht.

Gleichzeitig iſt in das hieſige ProkurenRegiſter unter No. 115 bei
der daſelbſt Seitens der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Löwendahl
zu Cöln a/Rh. mit dergleichfirmirten Zweig-Niederlaſſung zu Hallea/S.:

dem Max Rothſchild zu Halle a/S.
ertheilten reſp. eingetragenen Prokura in Col. 8 folgender Vermerk:

die dem Kaufmann Max Rothſchild zu Halle a/S. ertheilte Pro
kura iſt, ſoweit ſie ſich auf die Zweig-Niederlaſſung zu Halle a/S.
bezog, nach Aufhebung der letzteren, erloſchen

zufolge Verfügung vom 7. Januar 1874 am folgenden Tage eingetragen.

5000 werden zur 1. Hy-
pothek auf ein neues Grundſtü
zu cediren geſucht. Von wem? iſt
zu erfragen bei Ed. Stückrath

Ein junger Kellner, welcher ſeine
Lehrzeit beendet, oder in die Lehre
treten will, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht im

Bekanntmachung
Die Ausführung der Rohrgräben zur Legung eines neuen Druck-

rohrſtranges von Beeſen nach der Reſervoiranlage bei Halle ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Offerten wolle man
nach Einſicht der Bedingungen bis zum Eröffnungstermin Montag
den 19. d. M. Vorm. 10 Uhr im Stadtbauamt niederlegen.

Halle a/S., den 14. Januar 1874.
Das Stadtbauamt.

Geſucht
ein junger Kaufmann oder
Techniker, der die Schmieröl-
fabrikation und das Geſchäft
in dieſen Artikeln verſteht. Es
würde unter Umſtänden demſelben
gleich oder ſpäter eine Betheiligung
am Geſchäft, mit oder ohne Capi-
taleinſchuß, eingeräumt werden
können. Antritt gleich oder ſpäter.

Offerten unter litr. V. L. Nr.
29. an die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse
Ed. Hampe) in BRremen.

Es ſtehen:
ca. 300 Kfr. erlene Pfoſten Zzöllig,

100 Bretter 1700 canadiſche pappelne
Bretter 1zöllig,

400 canadiſche
Pfoſten Zzöllig,

80 e llindene Pfoſten Zzöllig
billig zu verkaufen und befördert
bezügl. Anfragen die Annoncen Ex-
pedition von Haasenstein
Vogler in Halle a/S. euhb
Chiffre H. 559 b.

Ein cautionsfähiger Milchpächter
und prompter Pachtzahler ſucht zum
1. Juni d. J. eine Milchpachtung.
Reflectirende Herren Gutsbeſitzer
wollen ihre gefälligen Offerten zu-
ſtellen unter Chiffre L. L. poste

„Goldenen Löwen“ in Eisleben. in der Exped. d. Ztg. rest. Friedeburg i. d. Neumark.

pappelne

Eine gepr. Erzieherin (Prediger-
Tochter) ſucht Stellung als Geſell
ſchafterin zur Beaufſichtigung und
Nachhülfe bei Kindern oder zur
ſelbſtſtänd. Führung eines kleineren
Haushaltes. Empfohlen durch Fr.
Ober Bürgermeiſter v. Voß in
Halle und Frau Diakonus Fro-
benius in Merſeburg. Näheres
Steinweg Nr. 4, 2 Tr.

Ein 1. Verwalter, mit Rüben-
bau und Brauerei vertraut, ein
Hofverwalter, ein 2. Verwalter ſo-
fort ein Verwalter mit dem Chef
allein, ein Hofemeiſter und ein Auf
ſeher finden p. 1. April gute Stel-
lung durch C. E. Hofmaun,
Leipzigerſtraße 66.

Unentbehrlich für jede Land-
wirthſchaft!

Schürer's Butter-Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einer feſten, wohlſchmecken
den Butter, ſowie zur Vermehrung
der Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauchsan-
weiſung à 5

Niederlage bei:
Auguſt Lemcke, Schkeuditz,
Herrm. Lemcke, Reideburg.

Wir ſuchen zum 1. Avril c. für
unſer Landesproducten- Geſchäft en
gros einen Lehrling.

Flerm. Thiele Co.
Ein echt deutſches Familienbuch, ſeit langen Jahren der Hausfreund in nahezu 100,000 Familie iſt die

zum Preis von nur A Sgr oder 1A kr. rhein. per Heft bei jeder Buchhandlung, jedem
De Poſtamt, jedem Journal-Expedienten und jedem Buchbinder abonnirt werden kann.



An die Wähler des Querfurt Merſeburger
Wahlkreiſes.

Die vielfachen, in Zeitungen und Flugſchriften gegen mich gerich-
teten Angriffe und Beſchuldigungen bezüglich der Empfehlung des Hrn.
Landraths Otto von Helldorff in Wetzlar als Candidaten für
die Reichstags-Abgeordnetenwahl nöthigen mich allen denjenigen gegen-
über, die mich nicht kennen, zu der nachſtehenden öffentlichen Erwi-
derung.

Wenn ich der Thatſache gedacht habe, daß der gegen die Wieder in den ſpäteren Verſammlungen ihre werthen Vorträge fortſetzen mögen.
wahl des Herrn Rechtsanwalts Wölfel gerichtete Wahlaufruf von
Conſervativen und Liberalen unterzeichnet worden ſei, ſo iſt
es mir vollſtändig unkkar, wie daraus gefolgert werden kann, daß ich
mich damit habe „brüſten“ wollen. Jmwmerhin aber iſt dieſe That-
ſache nicht zu unterſchätzen.

Daß ich den Unterzeichnern jenes Wahlaufrufs den Herrn Land-
rath Otto von Helldorff als Candidaten für die Reichstags Ab-
geordnetenwahl vorgeſchlagen habe, dazu hat mich keineswegs ſeine Zu-
gehörigkeit zu derjenigen Fraction des Reichstags, der ich mich im
Norddeutſchen Reichstage angeſchloſſen hatte, ſondern lediglich ſeine,
mir bekannte und von ihm ſelbſt in den Wahlverſammlungen zu Mü-
cheln und Merſeburg befriedigend gekennzeichnete Stellung zuden wichtigſten Aufgaben des Reichstages bewogen und
noch heute gereicht es mir zur Genugthuung, mögen die Wahlen
ſelbſt ausfallen wie ſie wollen daß ich auf ſeine Perſön-
lichkeit beſonders aufmerkſam gemacht habe.

Anlangend die Beſchuldigung, daß zu jenem Wahlaufrufe, in der
Abſicht, die Wähler irre zu leiten und die Wiederwahl des liberalen
Candidaten zu vereiteln, der Name eines liberalen Wählers des
Herrn Oswald Hochheim in Schafſtädt gemißbraucht wor-
den ſei: ſo konſtatire ich hiermit wiederholt vor aller Welt wie es
ſchon durch die Zeitungen geſchehen daß dieſer Name in Folge aus-
drücklicher Ermächtigung eines liberalen Freundes des Herrn Hochheim
unter den Wahlaufruf geſetzt worden iſt.

Derartigen verwerflichen Wahlmanövern mit Entſchiedenheit entge-
genzutreten würde ich ſicherlich einer der erſten ſein.

Mit derſelben Entſchiedenheit muß ich daher aber auch dagegen
proteſtiren, daß eine ſolche Täuſchung durch jenen Wahlaufruf oder
durch die conſervative Partei verſucht worden ſei, und die diesfall
ſige Beſchuldigung ſo lange für unwahr und unbegründet erklären, als
der Beweis des Gegentheils nicht geführt worden iſt.

Wenn dieſer Beweis in anonymen, angeblich wahrheitswidrigen
Berichten über den Verlauf der Wahlverſammlungen in Mücheln und
Merſeburg, für die ich übrigens keine Verantwortung übernehme
geſucht wird, ſo möge zunächſt das Wahrheitswidrige in denſelben und
ihr Zuſammenhang mit den Wahlmanövern, wie ſie von der Gegen-
partei geſchildert werden, aber niemals ſtattgefunden haben, nachge-
wieſen werden.

Auf Wahlkämpfe dieſer Art würde auch ich von vornherein verzich-
tet haben, und darum kann es mir nur erwünſcht ſein, daß meine
Gegner ſelbſt die Be- oder Verurtheilung meiner und meiner politi-
ſchen Freunde Thätigkeit für die Reichstags-Abgeordnetenwahl dem
geſunden Urtheile der Wähler allein überlaſſen wollen.

St. Ulrich, den 13. Januar 1874.
C. von Helldorff.

g. Geſucht wird zu baldigem AnPenſions- Anzeige. mit i eaſehrede We hſchages-
Jn meinem Penſionat, verbun mamſell. Nur ſchriftliche An

den mit höherer Töchterſchule in meldungen und gute Zeugniſſe
geſunder und freundlicher Lage r Näheres bei
ringens, finden noch einige Pen- Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.
ſionäre liebevolle Aufnahme. Durch r rgewiſſenhaften Unterricht und r r W pr
ges Familienleben wird eine ſorg J. eine Stelle geſucht als Stütze
fältige, geiſtige und körperliche Er der sf Gehaltziehung der Zöglinge erſtrebt. Hausfrau ohne Gehalt, nur
Jungen ädchen, wel che reren w. ibereits die Schule verlaſſen Rerferur d i Stein

r. t g oder hierſelbſt Steinhaben, bietet ſich nicht nur die weg Nr. 4, 2 Tr
Gelegenheit, ihre Schulbildung zu
vollenden, ſondern ſich auch inalen Häuslichen Arbeiten Oentral-Verkaufs-Bazar
unter tüchtiger Anleitung zu ver Laclen im Moötel
vollko en. te bei Unletzter Proſpecte vei zur Stachlt Zürich.

Artern, im Januar 1874. Das ungeheure Lager in ſchwar
A. Heiſe, Vorſteherin. r r

dieſelben zu nie dageweſenen PreiEinige Knaben welche nächſte ſen zu verkaufen, und zwar:

Bei der am 11. Januar a. c. ſtattgehabten Verſammlung des
kürzlich gegründeten landwirthſchaftlichen Vereins für Schkeuditz und
Umgegend hielten 1) Herr Dr. Löwenberg einen ſehr anziehenden
Vortrag über das Leben und Wirken des Georg Stephenſon, und
2) Herr Director Schiemangk über Sauerſtoff und die Verbren-
nungserſcheinungen in demſelben, unterſtützt durch höchſt intereſſante
Experimente. Es fanden ſich auch mehrere Fragen im Fragekaſten vor,
von welchen einige gleich erörtert, die übrigen zu weiteren Vorträgen
Veranlaſſung gaben. Jndem wir den beiden Herren Vortragenden
hiermit unſern Dank ausſprechen, hoffen wir zugleich, daß dieſelben

Jm Auftrage mehrerer Mitglieder:
Der Vorſtand des Vereins.

Schmeerſtr. Schmeerſtr.See gr. Gänzlicher Ausverkauf. Sr.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Pelz-

waaren, Mützen, Shlipſe, Hoſenträger u. ſ. w. zu und
unter dem Selbſtkoſtenpreis. Pelzmützen 20 Hr. das Stück.

I. Otto Kürſchnermeiſter.
Heute empfing wieder

Frische Holsteiner Austern.
Wilh. Schubert gr. Steinſtr. 2.

Erſten neuen Astrachan Caviar.,
Fliessend fetten Winter-Rheinlachs,
Rügenwalder Güänsebriiste,
Aecht Teltower Rübchen,
Italiener Dauer-Maronen,
Französischen Blumenkonhl empfiehlt

Wilh. Schubert. gr. Steinſtraße 2.
O Fritz! Du täuſcheſt Dich,

Mäßige Deinen Spott.
An Dir wird es ſein, ich werde jede Gelegen-

heit aufſuchen.
Hoffentlich recht bald mündlich mehr.

Knaben finden von Oſtern ab
ſehr gute Penſion. Wo? und alles
Nähere ſagt Herr ahe ler
Reichardt, Barfüßerſtraße.

Eine große Partie kief.
Grubenhölzer, 27 u. 31“ lg.,
3——-4“ Zopfſtärke (rheinl. Maaß),
desgl. Latten, Kiſtenbret-
ter, Schaalbretter, Dop-

3 u. 4“ Stollen,
wie eine große Partie Staack-

hölzer u. Schwarten ſind zu
haben in der Holzhandlung von

Aug. Spechte n Anhait.
Für ein hieſiges Colonialwaaren-

geſchäft, verbunden mit Landespro-
dukten en Sros, wird zum 1. April
e. ein mit guten Empfehlungen
verſehener Commis geſucht.

Halberſtadt, d. 13. Jan. 1874.
C. G. Stöcker jun.,

Agent.

6 u. 5000 auszuleihen durch
Kuckenburg, kl. Sandberg 16.

Zum 1. April findet noch eine
ordentliche fleißige Dreſcherfamilie
bei freier Wohnung und gutem Ver-
dienſt Beſchäftigung beim Gutsbe-
ſitzer W. Wicke in Dederſtedt
bei Eisleben.

Döllmitz.
Sonntag den 18. Jan. ladet zum

Pfannkuchenſchmaus freund

Durch 24 Jahre erprobt

Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof

Zahnarzt in Wien,
genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit

wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen-
dung beſtimmen, wie es denn auch von zahl
reichen Aerzten bei Zahnübel angerathen wird.

Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thir. 1.
Dr. Popp's Anatherin-Zahnpasta.
Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne unddem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder- ellatten

mann ſehr zu empfehlen. oPreis per Doſe 20 Sgr.

VegetabilischesZahnpulver.
Es reinigt die Zähne, entfernt den ſo lä-
ſtigen Zahnſtein, und die Glaſur der Zähne
nimmt an Weiße und Zartheit immer zu.

Preis per Schachtel 10 Sgr.
Dr. Popp's Zahnplombe
zum Selbſtausfüllen hohler Zähne.

Preis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr. tſch
eutſchZu finden in den meiſten Apotheken

lands, ſowie in
Halle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

V. B. Sochulze, Apotheker.
HauptDepot in Berlin bei J. F. Schwarz-

loſe Söhne, Markgrafenſtraße 30.

Eisenbahnschienen

zu Bauzwecken offerirt ſehr billig
Gustav Mann junior,

am Magdeb.-Leipz. Bahnhof und
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Ein vollkommen herr-
ſchaftliches Quartier infreier Lage mit Garten iſt
von gleich oder erſten April
zu vermiethen, enthaltend

1 Saal, 5 Zimmer, Bade-
ſtube und alles ſonſtige Zu
behör, Pferdeſtall u. Wa-

Oſtern die lateiniſche oder Real- enremiſe. Zu erfragen bei lichſt ein W. Thömschen.ſchule zu Halle beſuchen ſollen De Eve 7 La Stückrath in der

e r r nd Lipaces Familien- Nachrichtenliche Aufnahme in einer Familie bei OoubelAlpacca 7 10 Eine geſunde freundliche Woh- t ri
4 r rn Schwarz. Long Rips 3 nung, Bel-Etage, iſt zu vermiethen TodesAnzeige.
n c. Ton Wer n do. breit 20 25 Hr. und ſofort oder 1. April zu bezie Heute früh 8 Uhr ſtarb nach kur
Halle a/S., Liebenauer Str. 7. v r Woll: Atlas

Eine Kuh mit Kalb und eine
hochtragende ſind zu verkaufen in
Oberteutſchenthal Nr. 63.

do. 77H. Wolfenstein,
Stadt Züriäch.

hen Pfännerhöhe 1, vor dem Ran- zem Leiden unſer jüngſter Sohn
niſchen Thor Otto. Dies theilnehmenden Freun-

Eine Reſtauration iſt zu verpach- den zur Nachricht.
ten. Näheres Pfännerhöhe 1, vor Halle, den 16. Januar 1874.
dem Ranniſchen Thor. Lehrer Tießler und Frau.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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